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„leiſtungsfähigen Jnnung ausreicht.“
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TZd|AAATZur Organiſation des Handwerks.
Dem Bundesrathe iſt jetzt der revidirte und abgeänderte

Entwurf eines Geſetzes zur Organiſation des Handwerks zu
egangen in der Faſſung, die er infolge der Berathungen derKuſchüſſe für Handel und Verkehr und Juſtizweſen erhalten

t.b Die beiden wichtigſten Aenderungen, die man vorgenommen

hat, ſind der „Frkf. Ztg. tet daß man die Zwangs-
innung aus Prinzip z allen laſſen und den Han d-
werks- Ausſchuß vollſtändig befeitigte. Ueber die Möglichkeit
der Jnnungsbildung heißt es: „Die, die ein Gewerbe ſelbſtſtändig
hetreiben, können zur Förderung der gemeinſamen gewerblichen
Intereſſen zu einer Jnnung zuſammentreten.“ Die Jnnungen be
halten die Rechte der juriſtiſchen Perſon, die W die zu erfüllen
ſie verpflichtet und berechtigt ſind, haben keine Aenderung er
ſahren, und ſo iſt unter den Befugniſſen auch fernerhin die
Sildung von Schiedsgerichten ſtehen geblieben, die Streitig-
keiten der im S 3 des Gewerbegerichtsgeſetzes und im S 534
des Krankenverſicherungsgeſetzes angegebenen Art zwiſchen den
Jnnungsmitgliedern und ihren Geſellen und Arbeitern ent
ſcheiden ſollen. Die Kennzeichnug des Umfanges einer Jnnung
beſchränkt ſich darauf, daß ihr Bezirk in der Regel nicht über den
der höheren Verwaltungsbehörde, der ſie unterſtellt iſt, hinqus
gehen ſoll. Die Aufnahme- und Austrittsbedingungen, die die
Innung ſtellen darf, ſind die alten des S 100, Abſ. I--s der
Gew.-O., und S 100, Abſ. 7--9. Weggefallen iſt die Be
ſtimmung, daß wählbar zum Vorſtande und in die Ausſchüſſe
nur Jnnungsmitglieder ſind, die das 30. Lebensjahr vollendet
haben. Der Geſellenausſchuß iſt beibehalten worden.

Die Zwangsinnung wird „auf den Antrag Betheiligter
eingerichtet, wenn 1. die Mehrheit der betheiligten Gewerbe
treibenden der Einführung des Beitrittszwanges zuſtimmt; 2.
der Bezirk der Jnnung ſo abgegrenzt iſt, daß kein Mitglied
durch die Entfernung ſeines Wohnorts vom Sitze der Jnnung
behindert wird, am Genoſſenſchaftsleben theilzunehmen und die
Jnnungseinrichtungen zu benutzen und 2. die Zahl der im
Bezirke vorhandenen, betheiligten Handwerker zur Bildung einer

n ommiſſion noch andere Vorſchzur Diskuſſion, welche im Weſentlichen Wenn hinar ne

dem oben e Paragraphen den Zuſatz zu geben „Der An
trag auf Errichtung der Zwangsinnung kann auch dann abge
lehnt werden, ohne vorhergegangene Abſtimmung, wenn durch
andere Einrichtungen als die einer Jnnung für die Wahr-
nehmung der gemeinſamen gewerblichen Jntereſſen der be
theiligten Handwerke ausreichende Fürſorge getroffen iſt.“

Die Neuerung einer allgemeinen Abſtimmung im betheiligten
Handwerke vor Einrichtung einer eng wird im S 100a
des revidirten Entwurfes näher beſchrieben, der lautet „Um
feſtzuſtellen, ob die Mehrheit zuſtimmt, hat die höhere Ver-
waltungsbehörde die betheiligten Gewerbetreibenden durch orts
übliche Bekanntmachung oder beſondere Mittheilung zu einer
Aeußerung für oder gegen die Einführung des Beitrittszwanges
aufzufordern. Bei der Abſtimmung entſcheidet die Mehrheit
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derer, die ſich an ihr betheiligt haben.“ Für dieſe errichteten
Zwangsinnungen treten dann alle die Beſtimmungen des erſten
Entwurfs in Kraft, vor allem die, welche die Verpflichteten
charakteriſiren. Die Handwerker, die in landwirthſchaftlichen
oder gewerblichen Betrieben gegen Entgelt haft t ſind und
der Regel nach Lehrlinge oder Geſellen halten, ſind beitritts
pflichtig die, die ein Gewerbe fabrikmäßig betreiben, ſind bei
trittsberechtigt ebenſo wie alle anderen, denen der S 800 des
erſten Entwurfs die Beitrittsberechtigung zugeſprochen hat
(Werkmeiſter, frühere Gewerbetreibende 2c.). Für dieſe Zwangs
innungen entfällt natürlich die Möglichkeit der Einrichtung ge
meinſchaftlicher Geſchäftsbetriebe.

An den Beſtimmungen über die Jnnungsausſchüſſe und
Jnnungsverbände iſt nichts Weſentliches geändert worden, da
fesen mußte man die Konſtituirung der Hand werks-
ammern nach dem Wegfallen der Handwerksausſchüſſe in

anderer Weiſe feſtſetzen. Der S 91 des erſten Entwurfes, „zur
Vertretung der Jntereſſen des Handwerks ſind Handwerks-
kammern zu errichten“, hat auf Antrag von Württemberg fol
genden Zuſatz erhalten „Die Errichtung der Kammern erfolgt
durch eine Verfügung der LandesCentralbehörde, in der der
Bezirk der Hnndwerkskammern zu beſtimmen iſt. Dabei kann
die Bildung von Abtheilungen für einzelne Theile des Bezirks
oder für Gewerbegruppen angeordnet werden.“ Die Mitglieder
der Kammer werden gewählt aus 1. den Handwerkerinnungen,
die im Bezirk der Handwerkskammer ihren Sitz haben, aus der
Zahl der Jnnungsemitglieder 2. von den Gewerbevereinen
und ſonſtigen Vereinigungen die die Förderung
der gewerblichen Intereſſen des Handwerks verfolgen
mindeſtens zur Hälfte ihrer Mitglieder aus Hand
werkern beſtehen und im Bezirk der Handwerkskammern
ihren Sitz haben, aus der Zahl ihrer Mitglieder, ſoweit den
ſelben nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes die Wählbarkeit
zuſteht. Mitglieder, welche einer Jnnung angehören oder nicht

ind, dürfen an der Wahl nicht beteiligt ſein. Die
ahlen zur Handwerkskammer Floten auf ſechs Jahre; alle

drei Jahre ſcheidet die Hälfte aus. Die aus der Einrichtung
und Thätigkeit der Handwerkskammern erwachſenden Koſten
werden, ſoweit ſie nicht anderweit Deckung finden, von den Ge

z der den Gemeindedezirken angehörenden ſeloſtſtändigen
andwerksbetriebe getragen. Die Gemeinden ſind ermächtigt,

die Beiträge auf die einzelnen Handwerksbetriebe nach einem
von der höheren Verwaltungsbehörde zu beſtimmenden Ver-
theilungsmaßſtab umzulegen.

Der Geſellenausſchuß bei der Handwerkskammer r be
ſeitigt worden. Der Regierungskommiſſar ſoll auch nach dem
neuen Eutwurfe bei der Thätigkeit der Kammer fungiren. Die
ehe ert geenwer erhält ebenfalls die Rechte der juriſtiſchen

erſon. Ebenſo, wie die Jnnungen befugt ſein ſollen, durch
Beauftragte eine Handwerksinſpektion auszuüben, die ſich auf
Einrichtung der Betriebsräume und Unterkunftsräume bezieht,
ſoll dies Recht auch der Kammer vorbehalten ſein. Um die
Exiſtenz der ſchon beſtehenden Gewerbevertretungen nicht zu
gefährden, iſt der S 95a des erſten Entwurfes übernommen,

wonach die LandesCentralbehörden der Staaten, in denen ſchon
Gewerbekammern oder Handels und Gewerbekammern beſtehen
zur Vertretung des Handwerks, dieſen Körperſchaften die Wahr
nehmung der Rechte und Pflichten der Handwerkskammern
übertragen werden können. Die Theile des Geſetzentwurfes,
die von den Lehrlingsverhältniſſen und beſonderen Beſtimmungen
für die Handwerker, ſowie vom Meiſtertitel handeln, haben
weſentliche Aenderungen nicht erfahren.

Deutſches Reich.
Erzherzog Otto von OeſterreichUngarn trifft heute

um Beſnch des deutſchen Kaiſerhofes in Berlin ein. Derwompathiſche öſterreichiſche Prinz, der nach menſchlicher Berech-
nung dereinſt berufen ſein bnſi. den alten habsburgiſchen

Thron zu beſteigen, wird hier der herzlichſten Aufnahme ſicher
ſein dürfen. Der Ewberpos verfolgt mit ſeinem Beſuch keine
politiſchen Zwecke, aber ſein Aufenthalt in Berlin hat inſofern
eine beſondere Bedeutung, als er die intimen Beziehungen
zwiſchen den beiden mitteleuropäiſchen Kaiſerhöfen neuerdings
in augenfälliger Weiſe illuſtrirt.

Gemäß der Haltung der Redner ihrer Partei erklärt ſich
auch die „Konſervative Korreſpondenz“ mit denjüngſten Aeußerungen des Staatsſekretärs Freiherrn
von Marſchall über die Affaire Leckert Lützow Tauſch für
nicht einverſtanden und ſagt dann

„Was die Wirkung des berüchtigten Prozeſſes Leckert anlangt,
ſo wird vielfach behauptet, Herr Graf zu Limburg Stirum habe
die Anſicht ausgeſprochen, di Prozeß ſei vwöis geweſen.
Das iſt nicht richtig. Die Nothwendigkeit dieſes Prozeſſes iſt,
nachdem die Dinge einmal ſoweit ſich entwickelt hatten, durchaus
nicht geleugnet worden. Allein die Ausdehnung der Verhand
lungen, die ungewöhnliche Art des perſönlichen Eingreifens über den
eigentlichen Zweck der Anklage hinaus ſeitens des Herrn Staats

ſein unglückliches Wort von der „Flucht in die Oeffentlich
eit“ und die Folgen dieſer Erſcheinungen das war es, was die

Kritik des konſervativen Führers herausforderte und herausforder
mußte. Es iſt doch nicht zu leugnen, daß die Folgen jener Prozeß
verhandlungen für unſere Staatsautorität durchaus unerfreuliche

ſind. Die de a r et S. n eglich, u au e Reichsregierunſel e vie mer vſen üblen Folgen zu leiden hadet wird
kann nicht bezweifelt werden. Jſt doch von demokratiſcher Seite
bereits der Wunſch ausgeſprochen, daß hinſichtlich der Oeffentlichkeit
des Militärftrafverfahrens die gleichen Grundſätze wie in Sachen
Leckert und Genoſſen befolgt werden mögen

Der „Bund der Landwirthe“ hat nunmehr für ſeine
am 15. d. Mts. in Berlin ſtattfindende diesjährige General-
Verſammlung die Tagesordnung feſtgeſetzt; außer dem Be
rüßungswort des Vorſitzenden, Geſchäfts und Kaſſenberichtſtehen vorläufig nur zwei Gegenſtände zur Verhandlung a. Die

Bedeutung des neuen Börſengeſetzes für die ndpir
ſchaft und die letzten Vorgänge an den Börſenplätzen b. die
Abſperrung der dentſchen Grenzen gegen die Einſchleppung der
Viehſeuchen vom Auslande.

Der Kultusminiſter hat den bekannten Profeſſor
m

[Nachdruck verboten.

Ein Hausſchlüſſel.
Skizze von E. Merk (München).

„Ja, meine Herren! Wenn ich als fünfundzwanzigjähriger
Lieutenant nur den zehnten Theil von dem vertragen hätte,
was ich heute ohne viel Moleſten durch die Gurgel rinnen
laſſen kann

Major Gravenreut er war über die gefährliche „Ecke“
nicht hinweggekommen und ſeit mehreren Jahren ſchon a. D.
F wies mit der Geberde eines Siegers u die ſtattliche
Vatterie von Flaſchen, die von der kleinen Tafelrunde ſchon
bewältigt worden war, ſchwerer, alter Rauenthaler; brillante
Marke. Aus ſeinem warmgerötheten Geſicht blitzten die blauen
Augen hell und gutmüthig wie Kinderaugen um die Mund
winkel, um die runden Wangen aber le es luſtig,

Humor einesWalezen, als lachte er ſich ſelber aus mit
eiſen.

M „Sie werden es mir nicht glauben, aber auf mein
Wort! als junger Menſch vin ich im Trinken der reinſte
Aaſblarven geweſen Eine Flaſche Sekt und weg war ich,

al weg
„Haben ſich recht gebeſſert Erfreulicher Fortſchritt

Proſit, Major l
„Ja, wenn ich damals mehr vertragen hätte, dann wäre

alles anders gekommen Dann wär' ich überhaupt ein anderer
Kerl geworden. Hab' mal ein altmodiſches Stück geſehen, ſo
genannte Schickſalstragödie. Vom Anfang an ſpielt da ein
fatales Meſſer eine Rolle. Man ahnt ſofort, mit dem paſſirt
nod was. Jn meinem Schickſal, da wäre dieſes verhängniß
volle Ding eine laſche Sekt und ein Hausſchlüſſel l“

Ein Hausſchlüſſel?“ „Oho!“ „Na, das ſcheint ja recht
pikant lieber Major

Die Freunde wußten, nach Mitternacht wurde Gravenreut
immer redſelig. Das gewöhnliche Repertoire von Anekdoten
r Jagdabenteuern kannten ſie allerdings auswendig. Man

rauchte gar nicht beſonders zuzuhören. Sobald die Pointe kam,
gab der Major durch ſein dröhnendes Lachen das Zeichen, daß
e ger Moment da ſei, Vergnügen und Ueberraſchung zu

Aber die Geſchichte vom Hausſchlüſſel war neu. Es flog
auch ein ganz wunderlicher Zug um das nachdenklich gewordene

Geſicht, wie alte Schwärmerei, wie Erinnerung.
Was für ein hübſcher, herzbezwingender Menſch er geweſen ſein
mußte, als er jung und ſchlank geweſen

„Jch war als Lieutenant in Würzburg in Garniſon,“ be
gann er. „Eine Weile hatte ich da eine pikfeine Wohnung.
re ar in einem Gartenhaus mit reizenden alten

eng iſſance-Möbeln, die aus einem benochbarten Schloſſe
ſtammten. Viel zu elegant für meine damaligen Mittel. Jm
Vorderhauſe hatte nämlich ein Sarg-Fabrikant en Werkſtatt
aufgeſchlagen, und der Anblick der im Flur herumſtehenden
ſchwarzen Käſten ſchreckte die Miether ab. Man gab mir die
Wohnung, die lange leer geſtanden hatte, zu billigem Preis
mit dem Vorbehalt, daß dieſe Vereinbarung nur gültig wäre,
bis es den r der Jnwohner und Nachbarn gelingen
würde, den ungemüthlichen Lieferanten fortzuekeln.

Mein henter hatte eine prachtvolle alte Thür von
geſchnitztem Eichen und ich konnte mir's nicht verſagen,
mir einen ſchönen ſtylvollen Schlüſſel anfertigen zu laſſen, der
ein kleines Kun wurde und mir, weil ich ſelbſt die
Zeichnung entworfen, ein Rieſenvergnügen bereitete.

Leider mußte ich im Jrühiahr mein reizendes Quartier
verlaſſen. Die Särge wurden anderweitig untergebracht und
der Raum an ein weniger nothwendiges, aber auch weniger
unangenehme Gedanken weckendes Geſchäft vermiethet an eine
Korſettenfahrikantin. Meine Hausfrau beſchloß ihre Zimmer
an Fremde abzugeben, die ſich gern in der hübſchen Stadt
aufhielten und an denen ſich ein beſſerer Schnitt machen ließ,
als an einem armen Lieutenant.

ESGs verurſachte mir nicht viel Kopfzerbrechen und Umzugs-
nöthe, mein bischen Hab und Gut in eine andere Behauſung
zu ſchaffen. Nur meinen ſtylvollen, prächtigen Hausſchlüſſel be
hielt ich zur Erinnerung an die fürſtlichen Gemächer. Jch
hatte ihn bezahlt, warum hätte ich ihn ausliefern ſollen.
Merken Sie was, meine Herren Schickſals- Tragödie Oder
vielmehr Schickſals-Komödie. Natürlich iſt auch ein Weib im
Spiel Ein reizenderes Mädel können Sie ſich nicht vorſtellen
als die Martha Hermann damals war mit ihren 19 Jahren
Weiß, ſchlank, blond, mit einem allerliebſten Grübchen im
Kinn und ſo füßen, warmen, lachenden Augen. Nein Heut
a ebt es kein ſo herziges r mehr Dabei ein

lückskind Vorſichtig in der Wahl ihrer Eltern Einzige
Tochter! Der Vater ein ſehr wohlhabender Jrrkpand en
Jch hatte ſie während der Manöver kennen gelernt. Auf

einem Gut, das ſich der Herr Papa für die Sommerszeit ge
kauft und eingerichtet und in dem ich mit ein paar Kameraden
einquartirt wurde. Wir hatten uns famos mit einander unter
halten. Daß ſie mich bevorzugte, das bildete ich mir nicht bloß
ſelber ein das beſtätigten mit ziemlich neidiſchen Geſichtern die
beiden anderen Offizire, die ihr auch in ihrer Weiſe den Hof
gemacht hatten. Beim Abſchied gab ſie mir lange, lange ihre
Hand. Ausgeſprochen wurde es ja nicht, aber es war etwas
zwiſchen uns etwas Heimliches, unſagbar Nettes! Mit den
Augen haben wir uns den erſten Kuß gegeben t

Na, Sie brauchen nicht zu ſchmunzeln, mein Herren!Jch war damals ein hübſcher, Aetter Kerl, wenn mir das

heutzutage auch keiner mehr anſieht!
Auf mein Wort! Es verging in dem ganzen Winter

kein Tag, an dem ich nicht an das holde Mädel gedacht hätte
e dem ich nicht nachgegrübelt: wie kann ich ſie denn wieder-
ehen?

Da ruft mir an einem Feiertag, ich erinnere mich
ganz genau, es war am Oſtermontag, als wir uns gerade zu
unſerem Mittagsmahl niederſetzen, ein Freund über den Tiſch
herüber zu:

„Du, Gravenreut! Weißt Du's ſchon, Hermanns ſind hier
Fräulein Martha, ihr Papa und die Tante. Sie wollen ein

paar Wochen da bleiben!“
Umarmen hätt' ich ihn mögen für dieſe Nachricht. Jeden

ſie hab' ich ihm dann nach dem Eſſen beim Arm gepackt und
n eine Ecke gezogen und in ihn hineingeſchwätzt, ihn aus
gefragt in toller Aufregung. Ein ſolcher Uebermuth war über
mich gekommen, daß ich mich kaum verwußte vor Ausgelaſſen-
heit. Morgen werde ich das ſüße Geſicht wiederſehen! Morgen
laufe ich herum, bis ich ihre Wohnung ausgekundſchaftet habe,
bis ich ihr begegne! Jch war ſonſt nicht ſo raſch bereit wie
die Anderen, mir einen Sekt zu leiſten. Aber an dieſem
echt ynuß mich der Teufel reiten: Kellner, ein Flaſche kalt
geſte

Jch war ja ſchon berauſcht von Jugend, von Liebe, von
Drum gaben mir die paar Tropfen ſo raſch

en Reſt
Wie der Nachmittag weiter verlief, weiß ich nicht mehr.

ch erinnere mich auch nicht, wie ich heimkam. Wahrſcheinlich
ielt ich mich doch einigermaßen m den Füßen, ſonſt hätte

mich wohl einer der Kameraden begleitet. Aber ich ging allein,
Wie ein Gaul, der lange nicht den alten Stall vergißt, ſchlug
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Lehmann-Hohenberg in Kiel wegen der Unter
zeichnung des Aufrufes für die ſtreikenden Hamburger Hafen
arbeiter zur Verantwortung gezogen.

i Die ſüddeuntſche Demokratie wetteifert S
er Sozialdemokratie. So haben in Mannheim die Demokraten beſchloſſen,

tadt veranſtalteten Feier des 100. Geburts

in politiſcher Takt loſigkeit mit
an der von der

tages Kaiſer Wilhelms nicht theilzunehmen.
Zum direkten Verkauf an die MenaggeKommiſfionen.

Während die direkte Verbindung der Landwirthe mit den Proviant
ämtern nunmehr im allgemeinen zufriedenſtellend funktionirt, iſt der
Verſuch der Landwirthe, auch mit den Menagekommiſſionen direkt in
Verbindung zu treten, zumeiſt an den Lieſerungsbedingungen der

Hauptübelſtand wurde
den die Menage

diskretionäre Beurtheilung der
Nunmehr liegt

h für Rheinpreußen ein
mit folgenden Beſtimmungen vor, die den

Bei

und den
Unternehmern über die Güte des Gelieferten ſoll eine unparteiiſche

der Küchenverwaltung nicht an
fizier, dem Truppenarzt und einem Sachverſtändigen,

deſſen Geſtellung der Unternehmer zu veranlaſſen hat, zuſammen
treten. Dieſe Kommiſſion entſcheidet nach Stimmenmehrheit. Etwa

Menagekommiſſionen geſcheitert. Als ein
es von den Landwirthen empfunden daß ſich
kommiſſionen ausſchließlich die
Qualität der gelieferten Waare vorbehielten.
dem landwirthſchaftlichen Centralverein
Lieferungsvertra

vorläufig zu allgemeiner Anwendung empfehlen ſind
etwaigen Streitigkeiten zwiſchen der Menagekommiſſion

Kommiſſton, deſtehend aus: einem
gehörenden Df

entſtehende Koſten trägt der verlierende Theil.“
Die ſozialdemokratiſche Achtftundendemonſtration

iſt nun auch in den Reichstag verlegt worden. Die Sozial
demokraten haben weder in der Preſſe noch in ihren Ver-
ſammlungen ein Hehl daraus gemacht, daß die Forderun
des Achtſtundentages nur ein Agitationsmittel ſei und da
ſie damit einen praktiſchen Zweck nicht verfolgen.

arg und klanglos begraben müſſen.

demonſtrativer An auszunützen, geweſen.
deſſen kam das Ce
Unternehmen zu
reformeriſchen“
a

indem esHilfe,

Herr Hitze ging ſogar ſo weit,

ankrag annehmen, um dadurch allmählich
Ziele des Achtſtundentages zu gelangen. Für

von Herzen dankbar zu ſein. Nun iſt der

Wiederkehr der Achtſtundendemonſtration erleben.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
m

e

Berlin, 9. Februar.
Zu Beginn der heutigen Sitzung verlas der Vorſitzende, Landes

hauptmann von Roeder- folgende Erklärung
Der Ausſchuß hat beſchloſſen im

der Reichs und Staatsregierung im rechten

wärtigen Augenblick nicht als opportun erſcheint, die
auf die Tagesordnung der 25. Plenarverſammlung zu ſetzen.“

Aus der geſtrigen Sitzung iſt noch zu berichten, daß der Antrag
der Referenten Geh. Reg.Raths Reich und Frhrn. v. Hövel über
die ohlfahrtseinrichtungen für die andarbeiter infolge
eines r eingegangenen Antrages des Freiherrn
v. Hammerſtein eß vom Vorſtande redaftionell geändert worden
iſt. Danach lautet der Beſchlußz: 1. Die im Oſten wie im Weſten
norhandenen Wohlfahrtseinrichtungen für ländliche Arbeiter ſind ein
erfreuliches Zeichen der wachſenden Erkenntniß, daß dieſe als die
wirthſchaftlich Schwächeren in z und ihrer Familie Exiſtenz ge
ſtützt und gefördert werden müſſen, damit in ihnen die Zufriedenheit
mit ihrem Berufe und die Seßhaftigkeit an dem Orte ihrer Thätig-
keit geſtärit und befeſtigt werde. 2. Der weitere Ausbau und
die weitere Verbreitung ſolcher Wohlfahrtseinrichtungen liegt
im dringenden Intereſſe der Geſammtheit, wie vor allem der Land
wirthe. Es wird insbeſondere durch dieſelben in den Arbeitern das

Bewußtſein erweckt, daß ſie nicht bloß Rechte auszuüben, ſondern auch
gen zu erfüllen und ſich durch treue Pflichterfüllung der Hilfe,

ie nen geboten wird, würdig zu machen haben. 3. Bei dem Aus

HGowonnannnàcràd o

Unſeres
Erachtens hätte auch die Reichstagsmehrheit dieſem Umſtande
Rechnung tragen und den ſozialdemokratiſchen Achtſtundentag

Das wäre jedenfalls
ie beſte und würdigſte Antwort auf den immer weitergreifen

den ſozialdemokratiſchen Unfug, die r z
a

ntrumsmitglied Hitze dem ſozialdemokratiſchen
einen „ſozialegenantrag einbrachte und ſo die Diekuſſion

t bei der Beründung ſeines Antrages den Sozialdemokraten zu empfehlen,
ie möchten aus praktiſchen Gründen den milderen Centrums

u dem endlichen
dieſes Zu

geſtändniß hat die Sozialdemokratie alle Urſache, Herrn Hitze
oden für die

leidenſchaftlichſte Achtſtundenagitation geebnet, und der Reichs
tag wird ſo lange er ſich das gefallen läßt die jährliche

eſten Vertrauen, daß ſeitens

t Augenblick eingegriffenwerden wird und ein Drängen ſeitens der Land wirthſchaft im gegen
örſenfrage nicht

lich der ideellen für ländliche Arbeiter iſt vor Allem das Au
darauf zu richten, daß die Wohlfahrtseinrichtungen ſich den

ſie beſtimmt ſind.

e i Sitzung bei: Großherzogl.
v. B

zogl. Sächſ. Staatsminimſteriums

dorf, als Vertreter der Landesverwaltung von ElſaßLothringen Ge

Geh. Ober- Finanzrath Havenſtein
ſchaftsminiſteriums Geh. er srat
Dr. Holtermann ünd Reg.-Rath Dr. Müller.

der Herren Geh. Reg.-Rath Profeſſors
Amtsrath Seer RNiſchwitz über die Zuckerſteuerfrage.

ſekretär Dr. Da de verfaßten Aufſatz im Geſchäftsbericht
i

r Insbeſondere hat die Erhöhun
affinerien ſchwer betroffen. Es wird ferner gellagt, da

Kontingentirung in den verſchiedenen Bundesſigaten bezw.
nach ſehr verſchiedenen Grundſätzen verfahren

der ſteueramtlich abgefertigte Zucker zu Grunde gelegt worden iſt,
wodurch ſich Fabriken, indem ſie ihre Ueberproduktion auf das fol
e Jahr hinübernahmen, eine Kontingentserhöhung verſchaffen

der Kontingente nach der Leiſtungsfähig
Steuerdehörde ohne Zuziehung w. 1 Zuckerfabrikanten ver
fahren iſt, und gefordert, daß in Zukunft ein anderes Verfahren
eingeſchlagen wird. Das Geſetz wollte, wie jine Motive beſagten,
die Ueberproduktion beſchränken, aber es hat gerade das Gegentheil er
reicht, indem das Beſtreben nach Kontingentserhöhung bei den älteren
Fabriken gefördert und die Errichtung von neuen Fabriken erleichtert
wurde. Schließlich wird bedauert, daß das Kontingent der Roh
zuckerfabriken durch das den Melaſſe-Entzuckerungsanſtalten ge
währte übermäßig hohe Kontingent geſchmälert worden iſt. Von
Vorſchlägen zur Abänderung des Geſetzes ſehen die Referenten ab,
beantragen aber eine n der bei der Ausführung des
Geſetzes zu Tage getretenen Mißſtände. Der Antrag lautet: Der
Deutſche Landwirthſchaſtsrath wolle u 1. Daß der
Kontingentirung ver Zuckerfabriken nicht die innerhalb einer
Kampagne abgefertigte, ſondern die wirklich erzeugte Zuckermenge zu

runde gelegt werde. 2. Daß bei der Kontingentirung neuer
Fabr. ken ſtrengſtens nach einheitlichen Grundſätzen unter Hinzuziehung
von ſachverſtändigen Zuckerfabrikfanten verfahren werde die Ein
ſchätzung der Leiſtungsfähigkelt ſoll nicht nur nach der maſchinellen
Einrichtung, ſondern unter Berückſichtigung der den betr. Fabriken
zur Verfügung ſtehenden Rübenfläche bezw. der darauf zu produ
zirenden Zuckermenge erfolgen. 3. Daß das von den Fabriken nicht
ausgenutzte Kontingent denjenigen Fabriken, welche ihr Kontingent
überſchritten, im Verhältniß dieſer Kont'ngents-Ueberſchreitung unver
züglich ausgezahlt werde. Das Einzelkontingent dieſer Fabriken ſoll
hierdurch jedoch nicht berührt werden.

An der Debatte betheiligten ſich Oekonomierath Krantz, Ritler
Von ver von Arnim-Güterberg und Generalſekretär Steinmeyer-

anzig. Die Reſolution wurde mit großer Mehrheit angenommen.
Hiernach referirte Landgerichtsrath Schneider Kaſſel über die

Stellungnahme zum Entwurf eines Handelsgeſetzbuches. Er hatte
n Referat folgende Theſen zu Grunde gelegt: 1. Den

eſtimmungen des S 3 im Entwurfe iſt unbedingt zuzuſtimmen nur
wird der Zuſatz am Ende erforderlich „Mit der Löſchung im Handels
s hört die Kaufmannseigenſchaft des Eingetragenen wieder auf.“
2. Es iſt zu wünſchen, daß die Bemerkungen der Denkſchrift, die
öffentliche Sparkaſſen, Kreditanſtalten u. ſ. w. vom Handelsgewerbe

bezeichnen die bei Viehmängeln die
Handelskauf als nicht maßgeblich
elbſt aufgenommen werden.

erklären ins

zu treffen. 4. Für die
gangsbeſtimmung dahin zu treffen, daß, ſoweit ſie den jetzt in Ausſicht
genommenen Beſtimmungen entfſprechen, rechtsbeſtändig ſind.

Der Referent führte aus, daß das Reichsjuſtizamt zwar dem
deutſchen Landwirthſchaftsrathe ein greßes Entgegenkommen bewieſen
und im Großen und Ganzen ſeine Wünſche erfüllt habe, daß es aber
im Intereſſe der Land wirthſchaft wünſchenswerth ſei, wenn auch noch
die in den Theſen vorgeſchlagenen Aenderungen in dem neueſten
Entwurfe berückſichtigt wünden.

Oekonomierath Winkelmann-Hiltrup beantragt, daß in den
erſten Satz der Theſen hinter „zuzuſtimmen“ noch der Zuſatz aufge
nommen werde: „an ihrer Aufrechterhallung hat die Landwirthſchaft
ein erhebliches Jntereſſe.“

ich in meiner Benebelung den Weg in meine alte Wohnung
ein, wankte ſern zu meinem ſchönen Gartenhaus. Nun
kommt's Der verhängnißvolle Hausſchlüſſel! Den ſtylvollen
trug ich nämlich immer bei mir, aus kindiſcher Freude an dem
Ding. Jch konnte alſo aufſperren, ungehindert eintreten. Jm
Zimmer war's ſchon r Das lange bequeme Ruhe-tt. ſtand z am alten Fleck. Wie 5 war, in der
Uniform, mit den Stiefeln, fiel ich darauf hin wie ein Stück

olz, und ſchlief ſofort ein, mit dem Stumpfſinn eines
chwertrunkenen.

Einmal weckte mich ein Schrei! Ein Lärmen, Rufen Jch
ſchlug die Augen auf ſah helle Geſtalten, Damen. War das
nicht Martha Jch lallte wahrſcheinlich Namen. Jch
wollte aufſpringen, fiel aber wieder ann brüllte die
Stimme meines Bedienten in mein Ohr

S Leitnant Herr Leitnant
„Donnerwetter, Kerl Es iſt noch nicht Morgen ſchrie

ich ihn an.
Aber der Menſch ließ nicht los ich wehrte mich, kämpfte

um meine v ß
Plötzlich ſpürte ich etwas Eiskaltes auf meiner Stirn und

war mit einem Male wach, mit einem elenden Katzen
jammer Gefühl. Unſer Regimentsarzt ſün mich, drückt
mir n kalte Compreſſe auf den Kopf und ſucht mich fort
zuziehen.

„Machen Sie, daß Sie weiterkommen, Gravenreut! Dumme
Geſchichte Sind in eine fremde Wohnung gekommen! Seien
Sie nur ganz ſtill

Nun ſah ich am Fenſter ein blaſſes, weißes Geſichtchen,
das mich entſetzt, mit einem Ausdruck des Ekels, der Verachtung
anblickte, abweiſend ſremd und kalt.

In dem hellen Lampenlicht erſchien freilich auch der Raum
er Ein Nähtiſchchen! Jch hätte nie gedacht, daß ein ſo
armloſee Möbel ſo haarſträubendes Entſehßen einzujagen ver

mag! Damen wohnten hier! Martha hatte mich in meinem
erbärmlichen Zuſtand geſehen, ſah mich noch! Denn, wahr
haftig, hübſch mag ich mich nicht gemacht haben, als mich der
Arzt durch das Zimmer ſchleifte, wie ein Häuflein Elend.

Das ganze ſchaudervolle Pech, die Teufelei des Zufalls,ward mir re ich t am nächſten Tage klar, bei hellem Kopf.

Sie können ſich vorſtellen, in welcher Verzweiflungs Stimmung
ich meinen höflichen Entſchuldigungsbrief verfaßte und das
corpus delieti, den ſtylvollen Hausſchlüſſel, mitſchickte. Zögernd

verſuchte ich am nächſten Sonntag zu einem Befuch vorgelaſſen
z werden. Jch wurde abgewieſen. Mit trauriger Miene ritt
ch jeden Tag, wenn Martha mit ihrem Papa ihren Spazier-

gang machte, in der LindenAllee auf und ab. Sie würdigte
mich keines Blickes. Sie dankte kaum mehr, wenn ich ſie grüßte.
Natürlich, ſo ein ge Ding, „Hoch vom Himmel komm ich
her“, das verzeiht es und vergißt es nicht, wenn ſie einen
Mann einmal in ſo miſerabler Verfaſſung ſah. So ein Mädel
will den bewundern, den ſie gern hat, na und das hatte
ich ihr eben gründlich verdorben.

Ein paar Wochen ſpäter hat ſie ſich mit einem Kaufmannn,
einem angen Geſchäftsfreund ihres Vaters, verlobt.

Aber ihre Tante, bei der ich einen ſtarken Stein im Breit
gehabt hatte, die verrieth mir bei einer recht trübſeligen Stell
wagenfahrt, die wir zufällig miteinander machten, zlemlich
deutlich, wie leicht es anders hätte kommen können, wie nahe
S d Glück geſtanden war ohne jenen vermaledeiten

w ps.“
Der Major räuſperte ſich, um ſeine Rührung zu ver-

ergen.
„„Ja, ja, nach all den Jahren begreift man das Alles underzählt es wie eine drollige alte Geſchichte. Aber damals hat

es mir einen Riß gegeben, den ich nicht mehr verwunden habe.
Es war mir plötzlich Alles, das ganze Leben, total
Wurſcht“ Das taugt nicht in unſerem Stand.öems Wurſcht iſt, ob er vorwärts kommt, der wird abgeſägt

wie ein morſcher Aſt.“
Er ſchwieg, von der Erinnerung mächtig gepackt, und blie
tarke Rauchwolken aus der wieder angezündeten Cigarre. Auch
ie Freunde waren einſilbig geworden.

Nur einer mung ein wenig. Er hatte errathen, wer
ene Martha war. Er kannte ſie. Nicht als das roſige,
chlanke Mädchen, das in holder Verklärung vor den Augen
es Majors ſchwebte, nein, als würdige, ältere, geſtrengeDame, eine vortreffliche Hausfrau, aber etwas ſcharf etwas

allzu nüchtern.
Und als die bewegte, feierliche Stimmung gar nicht weichen

wollte, rief er das Glas erhebend
„Nun, wir Andern haben jedenfalls alle Urſache uns zu

freuen, daß es ſo gekommen! er weiß, ob unſer lieber, ver
ehrter Major ſonſt ſo gemüthlich unter uns ſäße. Und darum

ich, wohl im Sinne aller Anweſenden die Flaſche Sekt
o leben und der verhängnißvolle Hausſchlüſſel daneben

bau ünd der Verbreiiung von Wohltfahrtseinrichtungen und nament
enmerk
edürf

niſſen und den Gewohnheiten der Gegend anſchließen müſſen, für die

Als Vertreter der Reichsbehörden und Regierungen wohnen der
Mecklenb. Geh. Min ſteralrath

ücher, der Großh. Mecklenb. Geſandte Geheimrath v. Oergen,
Königl. Bayer. Miniſterialrath v. Geiger, als Vertreter des Groß

eg.- Aſſeſſor Dr. Heyden
reich, der Herzogl. Braunſchw. Geſandte Frhr. v. Cram

Ober Regierungsrath Halle y, als Verkreter des Finanzminiſteriums
als Vertreter des Landwirth
Conrad, Geh. Reg.-Rath

erſten der Tagesordnung bildet das Referat
Mäercker Halle und

Die Referenten konſtatirten unter Hinweis auf den r 7
„Ueber dieLage der Zuckerinduſtri.“, daß das Zuckerſteuergeſetz vom 20. April v. J.

n der Form, in der es erlaſſen wurde, nach keiner Richtung befriedigt
der Ausfuhrvergütigung die

bei der
rovinzen

wird und
daß der Kontingentirung pro 1897,98 nicht der erzeugte, ſondern

önnen. Es wird weiter darüber Weg d t r gern
eit der Fabriken ſeitens der

ausnehmen wollen die die Doppel Lagerſcheine als unzuläſſig
i eſtimmungen r

eſetz
3. Die im s 91, Abſ. 2 adgelehnte

egelung der u r der Gütermakler iſt anderweit baldigſt
eſtehenden Rübenzuckerfabriken iſt eine Ueber

Prof. Ma r wünſcht in Satz 2 hinter Kreduamnnoch eingeſchaltet: enoſſenſchaftliche Lagerhäuſer für landoi

ſchaſtliche J
en der Abſtimmung werden die Theſen mit den beanirage

uſätzen angenommen. wug8 Wie de Vorſitende mittheilt, hat der Reichskanzler den Vorſten

um eine gutachtliche dere darüber erſucht, inwieweit der Fäth,
ung der Wurſt Einhalt geboten werden könne bezw. dieſe gan i
verbieten ſei. Der rn an wird am Donnerstag vom
Regierungsrath Prof. Dr. Maercker Halle behandelt werden.

Namens der Kommiſſion referirt Domainenrath Rettiqh,
Roſtock über die Regelung der Gebräuche im Dünger und Futſe,
mittel-Handel. Danach haben ſich die Klagen über den Verkehr n
Dünger und Futtermitfeln erheblich vermehrt, auch iſt in einen
Prozeß ein Urtheil gefällt worden, welches den Land
wirthen dringend zur icht macht, eine anderweite geſetzlich
Regelung der Angelegenheit zu verlangen. Es ſoll ein neuer Geſeh,
entwurf im Landwirthſchaftsminiſterium ausgearbeitet, zwiſchen de
betheiligten Reſſorts aber noch keine Einigung darüber erzielt worden
ſein. Der Referent ſtellt folgenden Antrag „Die geſetzliche Regelung
des Verkehrs mit Futter und Düngemitteln und Sämereien iſt in
Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen der 24. Plenarverſammhng
nach wie vor als eine im Intereſſe der deutſchen Landwirthſcheſ
liegende berechtigte Forderung anzuerkennen.“

Regierungs rath Dr. Müller, der Vertreter des Landwirſh
ſchaftsminiſteriums, giebt nähere Aufſchlüſſe über den beregten En
wurf. Der im vorigen Jahre ausgearbeitete Entwurf des Miniſterium
iſt zwar von der Landwirthſchaft günſtig aufgenommen worden, h
aber in den Kreiſen von Handel und Induſtrie fehr abfällige Y.
urtheilung erfahren. Es iſt darauf ein neuer Entwurf ausgearbeitet
worden, der jetzt dem Handels und Juſtizminiſterium zur Begut
achtung vorliegt. Nachdem noch Geh. Rath Maercker den Anſteg
Rettich befürwortet hatte, wurde er einſtimmig angenommen.

Frhr. v. Cetto Reichertshauſen referirt kurz über die ländliche
Arbeiterfrage, insbeſondere über die Verwendung von Strafgefangenen,
Errichtung von Arbeitsnachweiſen c. Er deantragt, daß ſich die Kon,
miſſion in Permanenz erkläre und die unerledigten oder noch zu berathenden
z nfte zu einer ihr geeignet erſcheinenden Zeit vor das Plenun
ringe.

Der Ankrag wird angenommen und die Berafkhung darnach auf
morgen Vormittag 11 Uhr vertagt.

X« r

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruckunſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit dentkicher Quellen

Angabe geſtattet

d. Lauchſtädt, 9. Febr.
gaben neulich unſerer berechtigten Freude darüber Ausdruck, daß in
einer Familie des Dorfes Cröllwitz bei Corbetha die „Halleſche
herad während dieſes ganzen, nun zu Ende gehenden Jahr-

underts ununterbrochen geleſen worden ſei und noch heute geleſen
werde. Er reulicherweiſe zählt aber die „Halleſche Zeitung“ eive
ganze Reihe ſo treu anhänglicher V zu ihren Lefern. So
wird uns ſoeden bekannt, daß die Familie Hoffmann in dem
Orte Milzau bei auf die „Hall. Ztg.“ dereits länger
als ein ganzes Jahrhundert ununterbrochen
abonnirt g e weſen iſt. Ein ehrendes Zeugniß für die
Leſer wie für die Geleſene! Möchte dieſes treffliche,
hältniß noch recht, recht lange Zeit weiterdauern

Merſeburg, 9. Februar. (Auszeichnungen.) Für
langjährige treue Dienſte wurden vom Land wirthſchaftlichen
Verein Kötzſchau der Dreſcher Julius Angermann und
der Geſchirrführer Adolf Schmidt in erſterer ſeit1856, lehterer ſeit 1891 in der Familie des Mühlenbeſitzers Beyer

ämien ausgezeichnet.thätig, durch

Hettſtedt, 9. Febr. (Fern v h DieKaiſerliche Ober Poftdirektion n Halle (Saale) hat in Ausfich?
mnommen, die hierſelbſt gewünſchte StadtFernſprecheinrichtung

ch mindeſtens 12
Perſonen an derſelben betheiligen.

Dommitzſch, 9. Febr. (Wie derwahl.) Herr Bürger-meiſter Koch iſt wiederum, und zwar zum hen Male, auf

12 Jahre als gieſerr Stadt n worden.
Torgan, 9. Febr. (Regimentsfubiläum.) Das zu

einem Theile hier garniſonirende e Artillerie- Regiment Nr. 19
feiert im Laufe dieſes Jahres ſein 25 jähriges Jubiläum. Am
I. November 1872 wurde das Regiment aus Beſtänden des Artillerie
Regiments Nr. 4 gebildet.

H Liebenwerda, 9. Februar (Erſatzwahl.) Bei der geſtern
erfolgten Erſatzwahl von 2 Kreistagsabgeordneten wurde
an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers StephannMartinskirchen
und des Amtsraths Lüske-Borſchütz der Hüttendirektor in
Lauchhammer und der Rittergutsbeſitzer Hauptmann a. D. Bormann
auf J gewählt.

a Weißenfels, 9. Febr. (Jum Schuhmacherſtreik)Wir haben in Nr. 62 der „Hall. Ztg.“ eine Notiz des „Weißenf.
Krsbl.“ wiedergegeben, in welcher es u. A. e daß die Leitung
der Fach ſchule in Artern auf Anfrage der hieſigen P
mitgetheilt habe, es ſtün den denſelben 20 junge Leute zur Verfügung.

ierzu ſchreibt uns der Inhaber der genannten Schule Herr
h. Franke, daß an ihn weder eine ſolche Anfrage gerichtet, noch
ein derartiges C worden ſei.

Köſen, 9. ruar. (Die Grafſchaft auf dem
Schlit ten.) Eine hübſche Noti
Heute Nachmittag kam eine Schliltenkolonne von 32 Gefährten mit
115 Jnſaſſen unter Vorantritt eines Muſtkkorps von Camburg aus
in Köſen an es war der Camburger Geſangverein, in ſeinem Ge-
folge die ganze Grafſchaft mit ihren Dörfern.“ Das muß ein
ganz eigenartiger Anblick geweſen ſein

9. Februar. (Literariſche Geſell

treue Ver

Rechnungsjahre 1897,98 ren ſofern

bringt das Kisbl.“:

Sanger
ſchaft.) Hier hat ſich unlängſt eine Literariſche Geſellſchaft ge
bildet. Sein öffentliches Wirken leitete ber Verein durch einen Vor
trag des bekannten Nietzſche-Forſchers Dr. Rudolf Steiner aus
Weimar ein, der über „Nietzſche und ſeine Weltanſchauung“ redete.
Dem Vorſtand des jungen Vereins, der unter anderen Zielen auch
die regelmäßige Herausgabe ſchöngeiſtiger Werke in's t gefaßt hat,
ehören u Herren an Schriftſteller Arthur Rehbein (1. Voren ymnaſialdirektor Prof. Dr. Dannehl (2. Vorſitzender),

chtsanwalt ralen (1. Schrifführer), Apothekenbeſitzer Bader
(2. Schriftführer), Paſtor Woberſinn (1. Kaſſirer), Buchdruckerei
beſiger A. Schneider (2. Kaſſirer), Predigamtslandidat Hintze
Archivar), Dr. med. Seyffert und Hans Wober n Weite Vereins
okal iſt, wie wir auf Wunſch hinzufügen, das Hotel „Koiſerin

Auguſta“, Verſammlungszeit jeden Dienstag Abend 87, Uhr.
T. Erfurt, 9. Februar. (Jener fahnenflüchtig gewordene Artilleriſt), welcher, w'e berichtet, am Sonntag,

31. Januar, ſein in Erfurt r r Regiment Nr. 19 heimlich
verließ und in Tüttleben bei Gotha ſeine Eltern beſtahl, iſt in der
Nähe von Offenbach a. M. wieder ergriffen worden. Er halte
ſeinen Eltern geſchrieben, noch einige gute Tage verleben und dann
fich erſchießen zu wollen.

Halberſtadt, 7. Februar. (Harzklub.) Jn der geſtern
abgehaltenen des hieſigen HarzklubZweigvereins
wurde mitgetheilt, daß ſeit dem Beſtehen des der hieſige
r bis jetzt die böchſte Summe der Mitgliederbeiträge im

etrage von 3163 Mk. an die Centralkaſſe abgeführt hat. Die Mit
gliederzahl bezifferte ſich im letzten Jahre auf 422. Der Antrag des
Vorſtandes, dem Zweigverein Blankendurg zu den Baukoſten der
Kaiſerwarte eine Beihiſife von 100 Mk. und dem Zweigpvereine
Klausthal einen Zuſchuß von 50 Mk. zur Erbauung eines Ausſichts-
thurmes auf der Kuckucksholzklippe zu bewilligen, fand Annahme. Bei
der Neuwahl des Vorſtandes wurden die Herren Rektor Hey, Kaufmann
de Ruyter, Stadtrath Wartner, Lehrer H. Schröder, Lithograph
L. Koch und Buchhändler Sackheim wiedergewählt.

Magdeburg, 9. Februar. (Ordination.) Wir der
„Magdeb. Zig. milgetheilt iſt, wird am 10. d. M., Vormittags
s Uhr, im hieſigen Dome eine feierliche Vrdination durch den
Herrn Generalſuperintendenten- Textor gehalten werden. Die

(Treue Abonnenten.) Wir
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Prdination ſollen empfangen die Predidie tamtskandidatenFoefer aus Oberneſſa, Glü pe aus Wohlenberg, Glosl aus
itz, Hennig aus Wickerode, Daume aus Sömmerda,

Rä tti a aus Forga Wies ner, aus Roxförde.
M Stendat, 9. Febr. (Ein frecher Kerl.) Dieſer Tage

kam. in eine hieſige u r kunger Menſch und erſtattete
dort eine detaillirte Meldung über einen in der Nacht vorher aus-
geführten Einbruchsdiebſtahl. Ein ziemlich bedeutendes Zeilenhonorar
war ſein Lohn. Aber c7e da als man einige Tage ſpäter des
Diebes habhaft wurde, ſtellte ſich heraus, daß der Berichterſtatter zu
gleich auch der Dieb war. Der freche Kerl hatte über ſeinen eigenen
Diebſtahl das Referat geliefert.

Ofterode a. H., 9. Februar. (Spende.) Die Firma
Hoelemann u. Wolff, Beſitzerin der hieſigen Bleiweißfabrik Scheeren
derg“, hat der Stadtverwaltung die Summe von 5000 Mk. in hoch
herziger Weiſe zur See gpra eſtellt. Die Summe ſoll zu Er-
weiterungsbauten des hieſigen Krankenhauſes verwandt werden.

14 O Deſſan, 9. Februar. (Gerechte Strafe.) Den Fall
Brüſewitz hatte ein Artikel im hieſigen ſozialdemokratiſchen Organ
„Volksblatt für Anhalt“ in ſo ungehöriger Weiſe beſprochen und
daraus ſo beleidigende, widerfinnige Schlüſſe gezogen, daß der preuß.
Kriegsminiſter Strafantrag gegen den damaligen Redakteur W. ſtellte.
Der letztere wurde geſtern zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt.

Jernburg 9. Februar. (Städtiſches. Denkmal
für Wilhelm e er Gemeinderath beſchäftigte ſich in ſeiner
jetzten Sitzung mit Erledigung einiger wichtiger Vorlagen. Zunächſt
ab er ſeine Genehmigung zur Weiterführung des WaſſerleitungsKauptrohrſtranges von der Cöthenſchen Straße bis nach Dröbel.

Die Koſten n tragen die Deutſchen Solvaywerke, welche beim
Ankauf des Latdorfer Teiches, wohin ſie die Abwäſſer ihrer Fabriken

leiten, die r hatten, für gutes Trinkwaſſeru ſorgen, wenn das Waſſer einzelner Brunnen nach Ausführunger Melioration ſchlechter werden ſollte. Jm Intereſſe der
Sicherheit der Beſucher des Krumbholzes wurde ferner
beſchloſſen. an der dort befindlichen Baumſchule ein
Waldwärterhaus, das einen Koſtenaufwand von 9000 Mk. er
fordern wird, zu erdauen. Um die 100jährige Geburtstags eier
Kaiſer Wilhelms I. beſonders auszuzeichnen, trat ein für dieſen
Zweck gebildetes Komitee für die Errichtung eines Denkmals für
den Monarchen und dafür ein, am 22. März die Grundſtein
legung für dieſes Monument ins Auge zu faſſen. Der Gemeinde
rath hatte gegen die Platzfrage (oberer Theil des Karlsplatzes) nichts
einzuwenden und bewilligte die auf 500 Mk. veranſchlagten Koſten
der Grundſteinlegungsfeier.

Bernuburg, 9. Februar. (Goldene Hochzeit.) Jn
Hecklingen feierte das Bothe'ſche Ehepaar das Feſt der
goldenen Hochzeit.

Frankenhauſen, 9. Februar. (Anläßlich des fünfzig-
jährigen Beſtehens der Kinderbewahranſtalt) erhielt
die Anſtalt r Geſchenke 300 Mk. von Frau Kommiſſionsrath
Lina Haake, 200 Mk. von Herrn Geh. Baurath Junot, 4800 k.
von Herrn Kommerzienrath Herrmann, 1000 Mk. von Frau Mathilde
Herrmann. Mit dieſen Spenden werden zum größten Theil Frei
ſellen für arme Kinder geſchaffen.

FF Altenburg, 9. Februar. (Treue Dienſtboten) In
dieſen Tagen gelangen die Prämien für treue Dienſt
boten, die länger als zehn Jahre bei einer Herrſchaft ausgehalten
haben, zur Vertheilung. Von 59 Geſuchen, die eingereicht worden
ſind, konnten, da die niedrigſten Prämien auf 60 Mk. bemeſſen
werden, nur 19 Berückſichtigung finden. Von den aus-
gezeichneten Dienſtboten haben fünf 10 20 Jahre,
dreizehn 20 30 Jahre und einer ſogar 39 Jahre ein und
demſelben Herrn gedient. Die am längſten auf einer Stelle aus
Pure haben, bekommen 100 Mk., die übrigen 60 Mk. Auf dieſe

Veiſe kommen 1260 Mk. zur Vertheilung. Es ſind dies die jährlichen
Zinſen von Stiftungskapitalien, die von dem einſtmaligen Miniſter
v. Lindenau, von dem Oekonomen Etzoldin Loſſen und dem Frl. v.
Flanz auf Friedrichhaida herrühren. Aus den zahlreichen Geſuchen
kann man deutlich erſehen, daß auch unter Dienenden di Treue noch
nicht ausgeſtorben iſt.

Altenburg, 9. Februar. (Die Altenburger Pferde
verſicherungsgeſellſchaft) verzeichnete im vergangenen
Geſchäftsjahre eine Einnahme von 51 740,43 Mk. und eine Ausgade
von 51 604,68 Mk. Sie hatte für 91 Pferdeſchäden, von denen 55
durch Tod und 36 durch Lahmheit oder andere Krankheiten ent-
ſtanden, 36 632 Mk. aufzubringen. Aus verkauften Pferden und
Kadavern wurden 5464 Mk. gelöſt. Jn der Kurſiation zu Windiſch
lenba waren 20 Pferde auf 174 Verpflegungstage eingeſtellt worden,
wodurch die Geſellſchaft auch einen kleinen Gewinn erzielte. Unter
den Todesfällen ſind auch neun, welche durch die ſogenannte
Bornaer Pferdekrankheit entſtanden und eine Ausgabe
von 5542,50 Mk. verurſachten. In drei Fällen dieſer Krankheit
wurden die detroffenen Thiere wieder geheilt. Die Verwaltungs-
koſten waren diesmal bedeutend höher als in früheren Jahren, denn
ſie überſticgen 3600 Mk. aber dieſe Höhe iſt erklärlich, wenn man
dedenkt, daß die Geſellſchaft im vergangenen Jahre die Um-
n hul in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht voll
zogen hak.

Meininugen, 9. Febr. n Mönche.) Von
der höheren Rhön wird gemeldet, daß das kürzliche Thauwetter im
Höhenſtriche das Bild der vollſten Winterlandſchaft unverändert ge-
laſſen hat, ja, daß ſich das letztere noch verſchärfter geſtaltet durch
die Schneefälle der letzten Tage. Das ſeiner ſprichwörtlichen
Gaſtfreundſchaft halber über die deutſchen Gaue hinaus be
kannte Kloſter auf dem Kreupberge iſt ſeit acht Tagen
ganz von der Welt abgeſchloſſen; die Mönche können weder in
bayeriſcher Richtung nach Bi chofsheim noch in preußiſcher
nach Gersfeld das Thal erreichen, um die lückenhaften Aufſpeicherungen
g Bedürfniſſe wieder zu vervollſtändigen. Der Schnee hat
ellenweiſe eine Höhe von 3 Stockwerken, an lauſchigen

Punkten aber immer über einen Meter. Der letzte Verſuch, mit der
Interwelt“ in Fühlung zu bleiden, wurde am 31. Januar gemacht.
ehrere Fratres wagten den dreiſtündigen Abſtieg, um in Biſchofs-

heim die Poſt für das Kloſter zu holen. Nur dadurch, daß ihnen
Hilfe auf Schneeſchuhen vom Kloſter entgegengeſchickt wurde, haben

Brüder ihre ſtillen Hallen wieder erreichen können.
S Weimar, 9. Februar. (Ardeitshaus in Eiſenach.

T Unfallverſicherung der Feuerwehrleute.
Keine e nsſteuer)) Jn der letzten Sitzung des
Landtages erfolgte die erſte Leſung der Vorlage über den Verkauf
des alten Arbeitshauſe s zu Eiſenach und den Neubaueines ſolchen. Für die neue Anftalt, die für 150 männliche und 25

weidliche Korrigenden Raum bieten ſoll, iſt ein Platz an der Mühl
r rate in Ausſicht genommen die Geſammtkoſten werden auf
297 000 Mk. geſchätzt. Der Entwurf ſetzt den Fortbeſtand des
Staatsvertrages von 1871 zwiſchen dem Großherzogthum,
dem Herzogihum Sachſen Koburg Gotha und dem Fürſtenthum u j. L. über gemeinſchaftliche Benutzung des Arbeitshauſes

voraus. Der Entwurf wurde dem Ausſchuß für Verwaltungsgeſetz
ung überwieſen. Daſſelbe geſchah mit der Vorlage, betreffend

bänderung des Geſetzes über die U m allverſicherung der
Feuerwehrleute. Nach dieſer Vorlage ſoll künftighin die
FeuerwehrUnfallkaſſe des Großherzogihums auch dann Entſchädigungen
an die weimariſchen Feuerwehrleute gewähren, wenn dieſe außer
halb der Landesgrenzen im Dienſt verunglücken. Während im Land
tage und im ganzen Lande Sachſen Weimar Eiſenach die in der
Sleuerreformvorlage vorgeſchlagene Deklarationspflicht für das Ein
kommen von 3 ark an ſich allgemeiner Zuſtimmung zu erfreuen
hat. wird der im Landtag laut gewordene Vorſchlag, eine Vermögensſteuer en ſehr adfällig beurtheilt. Man be
fürchtet, daß eine ſolche Steuer die Niederlaſſung wohlhabender Leute
i Thüringen beeinträchtigen könne. Es iſt in dieſer Richtung auch
ürzlich bei der Regierung angefragt worden. Dieſe hat nicht ge

e zu erklären, daß ſie nicht vorhabe, eine Vermögensſteuer ein
zuführen.

(Trauriger DieLeipzig, 9. Februar.dei der Expioſton in der Buchbinderei von car

Diak. Witte. Freitag, den 12. Februar,

J rſteneu, Grimmaiſcher Steinweg 2, ſchwer verbrannten
ädchen, die 29 rig aus Leipzig gebüriige Anna J ä ß er

und die 17jährige Jda Minna Hof mann aus Pomßen, find
wie leider zu erwarten war, ihren ſchrecklichen Verletzungen
erlegen. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers hat etwas Be
ſtimmtes nicht ermittelt werden können man vermuthet, daß die
Exploſion durch Gas herbeigeführt worden iſt.

P Glauchau, 9. Febtuar. (Webſchulhaus.) Die Stadt-
vertrelung hat der höheren Webſchule ein 1400 Quadratmeter faſſendes
Grundſtück zum Bau eines neuen Webſchulhauſes geſchenkt, deſſen
Bau 120 000 Mark koſten ſoll.

V Meeranue, 9. Februar. Wiederaufnahme desBetriebes.) In der hieſigen Kammgarnſpinnerei iſt nach Wieder
herſtellung der durch das Feuer ſchadhaft gewordenen Dampf-
maſchinen der Betrieb in der Hauptſache wieder aufgenommen
worden.

V Groffenhain, 9. Febr. (Frauenmörder.) Bekanntlich
war der jetzt wegen Mordverdachts verhaftete und in Bautzen ge
fänglich eingezogene Förſter Horn in Hainewalde früber hier
ſtationirt. ie verlaulet, iſt hier die Unterſuchung im Gange, ob
nicht der Tod eines vor Jahren im ſogen. „Schwarxzen Loche“ als
Leiche aufgefundenen Mädchens auch dem Horn zur Laſt fällt.

Heer und Marine.
Ueber den Bau der beiden Schlachtſchiffe 1. Klaſſe

„Kaiſer Friedrich III.“ und „Erſatz Friedrich der Große“
wird berichtet: Durch die Einſtellung der beiden Schlachtſchiffe wird
die deutſche Reichsflotte einen Zuwachs erhalten, welcher von überaus
großer prinzipieller Bedeutung iſt. Die Armirung der Schiffe iſt
eine ganz beſonders mächtige zu nennen, nicht ſowohl hinſichtlich des
Kalibers der ſchweren Artillerie, als hinſichtlich der Zahl der Ge
ſchütze, die ſämmtlich Schnelllader oder Maſchinengeſchütze ſind. Die
lebendige Kraft der Geſchoſſe, die in der Minute aus den 46
an Bord befindlichen Geichützen auf den Feind geworfen werden
können, wird von keinem der ſchwimmenden oder in Bau befindlichen
Kriegsſchiffe fremder Marinen erreicht. Die 4 24 Em.- ſowie die
18 15 Em.Geſchütze ſtehen hinter Panzerſchutz zwei Drittel der
15 Em.Geſchütze in Kaſematten, die übrigen 15 Cm. Geſchütze einzeln
in Drehthürmen. Beſonderes Gewicht iſt dei der n der
Artillerie auf das Bug und Heckfeuer gelegt worden je 2 24 Em.e,
8 15 Em., 4 8,8 Cm. und 4 3,7 Cm. Geſchütze können voraus und
achteraus in der Kielrichtung feuern und ſichern den Schiffen im
Angriff und im Rückzugsgefecht eine nicht zu unterſchätzende Ueber
legenheit. Sechs Torpedorohre, von denen fünf unter Waſſer liegen,
2 ein ſtählerner Rammſporn von fünf Meter Länge vervollſtän-

igen die Waffen der beiden Panzerſchiffe. Der Schiffskörper, bei
deſſen Bau brennbare und fplitternde Material en, vor Allem Holz

ganz vermieden werden, ein Prinzip, mit deſſen Durchführung
ie deutſche Marine bahnbrechend vorgegangen iſt, wird durch

zahlreiche waſſerdichte Abtheilungen etwa 200 unterhalb
der Schwimmlinie gegen Weaſſereinbrüche geſchützt.
Von Dmn zur Bedienung des Schiffes und der
Artillerie erforderlichen Hilfsmaſchinen ihre Zahl wird 70 über-
ſteigen, wobei die zum Betriebe der Schiffsmaſchinen erforderlichen
Pumpen, Ventilatoren und ſonſtigen Hilfsmaſchinen nicht mitgerechnet
ſind wird der größte Theil elektriſch betrieben werden. Auch die
Bewegung der 15 Ctm.Geſchützthürme geſchieht durch Elektromotoren,
während die Bedienung der 24 Ctm.- Geſchütze durch hydrauliche
Maſchinen erfolgen wird. Alle Geſchütze können im Falle des Ver
agens der Maſchinen auch mit Handkraft bedient werden. Außer
n normalen Kohlenvorrath von 650 Tonnen werden die beiden

chiffe noch je 150 Tonnen Theeröl mit ſich führen, wodurch ihre
Dampfſtrecke nicht unerheblich vergrößert wird.

Perſonalnachrichten.
Dem GarniſonBauinſpektor Kaemmel zu Dresden iſt der

Roihe Adlerorden 4. Kl., dem Kgl. ſächſ. GarniſonVerwaltungs
Jnſpektor Elſtner zu Truppen Uebungsplatz Zeithain der Kronen
orden 4. Kl. verliehen worden.

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Laurentii: Donnerſtag, den 11. Februar, Abends8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,

Breiteſtr. 29; Diat. Wagner.
Zu St. Stephauns: Paulus-Gemeinde: Donynerſtag,

den II. Februar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath, Wuchererſtr. 11 (2 Treppen); Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 11. Februar, Abends
g. Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);

bends 8 Uhr Bibel-
ſtunde Hikfspr. Eiſentraut.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Donnerstag Abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Prediger
Drews und Janßen. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 9. Februar 1897.
Aufgeboten: Der Tiſchlermeiſter Otto Linſe, Spitze 5 und

Charlotte Amphlett, m 17. Der Kaufmann Georg
d Berlin und Margarethe Peter, Kruckenbergſtr. 8. Der
Bildhauer Oskar Gießler, Töpferplan 5 und Emilie Berghaus,
Marlinſtr. 15. Der Aſſiſtenz-Arzt Dr. med. Karl Jellingbaus, Halle
und Jlſe Meyer, Tübingen. Der Landwirth Auguſt Hoferburg und
Thekla Koch, Querfurt. Der Handarbeiter Wilhelm Glöckner, Eutritzſch
und Emilie Froſt, Rabatz.
Geboren: Dem Handarbeiter Michael Waſik, Schloſſerſtr. 16,
S. Paul Robert. Dem Hilfstelegraphiſt Ewald Strauß, Albrecht
ſtraße 11, S. Ewald Wilhelm. Dem Maurer Albert Beyer, Gommer
v 10, T. Friederike Anna. Dem Hoboiſt Albert Sommer,

eſſauerſtr. 70, T. Eliſe Marie Charlotte. Dem Handarbeiter
Johann Walczok, Schmiedſtr. 37, T. Frieda Elſa. Dem Landarbeiter
Heinrich Schika, Schloſſerſtr. 2, S. ger em Hilfs
weichenſteller Paul Schumann, Lindenſtr. 71, T. Liddy Zar a.
Dem Kaufmann Wilhelm Sawall, alte Promenade 20, T. Charlotte
Konſtanze. Dem VBarbier Andreas Zöhler, gr. Ulrichſtr. 52, T. AnnaKlara. Dem prakt. Arzt Dr. med. Georg Wallbaum, Wuchererſtr. 60,

T. Johanne Margarethe
Geſtorben: Des Tiſchler Rudolf Heinrich S. V 2 J.Luckengaſſe 4. Der Kaufmann Arthur Löſch, 33 J., gr. Ulrichſtr. 36.

Des Handarbeiter Karl Loik T. Martha, 2 J. Schützenſtr. 20.
Die Wittwe Bertha Rudloff geb. Bückardt, 84 J., gr. Brauhaus-
ſtraße 3. Die Wittwe Jda Lange geb. Cartheuſer, 75 J., Hoſpital.Des praft. Arzt Dr. med. Georg Wallbaum Ehefrau Johanne geb.
Puppe, 20 J., Wuchererſtr. 60.

—[—„JS

Fremdenlifte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Exzellenz von Heyden ausCadow. Stadtrath Meißner aus Glauchau. Sberbergeet Weiß

leder nebſt Frau Gemahlin aus Leopoldshall. Stadtrath inkler
aus Glauchau. Bergrath Neubauer nebſt Gemahlin aus Staßfurt.
Intendantür-Rath Braune aus Magdeburg. Baumeiſter Johann

chulz aus Berlin. Dr. Weber nebſt Töchtern aus Leipzig.
Neubert nebſt Gemahlin aus Berlin. Kindermann aus

Bildhauer Johannes Boeſe, Theateragent Ludwi
rellinger aus Berlin. Arzt Dr. Abelt aus Brandenburg. Fabrik-

S Thomaſius aus Glauchau. Opernſänger Alexander Sommer,
Hoffriſeur Schulz, Kaufmann Simon, Holly, Hofſchauſpieler L.
Herter, Direktor Kühtz, Schauſpieler Nochekerl, Fabdrikant Schnuſter,
Wenhändler Schirke, Fadrikant Grimm, Schriftſteller Treptow,

au Schütze nebſt Tochter, ſämmtlich aus Berlin. Opexnſänger
einrich Bötel aus Hamburg. Sängerin Frl. Pauthés aus Paris.

Rittergutsbeſitzer Wagner nebſt Gemahlin aus Glogau. Bergrath

aus Clausthal. Landwirth Lüdecke aus Polleben.
Genthe aus Waldkirch. Ingenieur A. Hering aus

Nürnbeig. Sludent Baron von Grumpenberg aus Halle a. S.
S J. Clarke nebſt S Br aus London. Premier-Lieut.

einrich Lucas, Fadrikant Georg Reitknecht, Kaſſtrerin Frl. Sturm
aus Berlin. Frau Dr. Körner aus Hettſtedt. Kaufleute Holz
mann, Wendsky, W. Plambeck, Collani, Adolf Rahme, Joh.
Elvert, Paul Fiſcher, Robert Kellert, Ernſt Mangelsdorf, A.
Kirchberger, E. r Jacobſohn, Carl Schäfer, Günther,
W. Sandmann, Alois Ronacher, Auguſt Schlomann, Otto Thiele,
ſämmtlich aus Berlin, F. W. v. d. Herberg aus Aachen, Paul
Künſtler aus Pforzheim, Emil Ehlers aus Hannover, Koppſen aus
r er Schmidt aus Darmſtadt, C. Meißner aus

imbach, Jetſchke aus Lieberoſe, Guſtav Weiſe aus Magdeburg.

Lengemann

r en E.

Berantwortlich: Alfred Lebeling für Politik nd Volkswirtdſchaſt;
Dr. aliher Gebensleben für Feuileton, Theater nd ProvinziellesDr. ufav Adolf Jaurent für Sokales und Allgemeines; Adelbert
Nirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktien
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreſſenden Huſchriſten ſind nſcht
J ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

eitiungin Halle a S.“, zu adreſſiren.

z bis 5.88 p. Met. japaneſiſche. chineſiſche e.Foulard Seide 95 Pf. in den neueſten Deſſins und Farben ſowle
ſchwarze, welße und farbige HennebergeSeide von 69 Pf. dis Mk. 18.65 p. Met.

latt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
en, Deſſins c.), porto- u. steuerfrei ins WMausz. Muſter umgehend.

er: es. 2 Millionen Meter. 1532Soſclen Fabriken G. Henneberg u. Hof Zürich.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.Sitzungen am Donnerstag, den II. Februar und
Freitag, den 12. Februar er., Nachmittags von 5 Uhr ab

im Kommiſfionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag, die le ſtädtiſchen Gasanſtakt betreffend
2. Antrag auf Erhebung von Beiträgen zum Brücken und Straßen
bau im Juge des Moritzburggrabens; 3. Antrag auf Ergänzung der
Bierſteuerordnung 4. Antrag, die Annahme einer Zuwendung an
die AndreasStiſtung betreffend 5. Haushaltspläne für 1857198
Kapitel IX, II, III, IV, V, VI, und VII 6. Sonſtige Eingänge.

ne

Bekanntmachung.

Jad Portemonnaie mit Inhalt iſt als gefunden hier angemeldet
worden.

Es ergeht deshalb die Aufforderung, das Eigenthumsrecht hieran
unter n 7 Ausweiſe binnen 3 Monaten geltead zu machen,
andernfalls über das betreffende Fundſtück geſetzmäßig verfügt
werden wird.Giedichenſtein, den 8. Februar 1897.

Der Amtévorſteher.

J.-Nr. 901 1. Rudlorr. 11746
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Heinrich in
Schwerz iſt die Manl und Klauenſeuche ausgebrochen.

Hohenthurm, den 1. Februar 1897.
Der Amtsvorſteher i. P.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des

Gutsbeſitzers O. Hagenguth zu Fröfſmitz a. P. iſt erloſchen.
Gutenberg bei Trotha, den 8. Februar 16897. (1730

Der Amtsvorſteher.

Verlkobt: Frl. Klara Schulze mit Hrn. Rudolf Lübbecke (Oſler-
burg Hamburg). Frl. Lina Heimerdinger mit Hrn. Pau
Hort eiregh Frl. Elſe Gerlach mit Hrn. Sek.Lieut.
d. R. Fritz v. Loſſow Frl. Charlotte Schweitzer mit
Hrn. Rittergutsbeſitzer Vellay (Wiesbaden Pilgramsdorf).
Frl. Anna Gehlhardt mit Hrn. Paul Kaufmann (Wernigerode
Harburg a. E.). Frl. Eliſe Köppe mit Hrn. Karl Saſſe
Deſſau). Fr. Frieda verw. Metzner geb. Verger mit Hrn,

uptmann a. D. Albert von Leipzig Berlin).
Frl. Auguſte Herin utsbeſitzer Georg Wehle (Klein-mit Hrn.
zſchachwitz Sche e

Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſitzer Richard Schultz und Frl.
Anna Holſt (Jabel). Hr. Gerichtsaſſeſſor a. D. Dr. Ernſt
Gartenſchläger und Frl. Frieda Holtzinger (Berin)Jd

Geboren: Ein S n Hrn. Rudolf Büttner (Würgaſſen).
Hrn. Graf Max ArecoValley (St. Martin). Hrn. Gerichts
aſſeſſor Dr. Eduard v. Jorden-Konicepolsli (Hannover). Eine
Toch ter: Hrn. Oberſt a. D. Behrenz (Charlottenburg).

Geſtorben: Hr. Buchhändler Viktor Freund (Bresſau). Fr.
Direktor Wilhelmine Lucke geb. Schaper (Schönebeck). Hr.
Aſſeſſor J. F. Wendler (Loſchwitz). Fr. Poſtdirektor Auguſte
Hüttner geb. Wolf (Zſchopau). Fr. verw. Maurermeiſter Marie
Roſine Germann geb. Winkler (Leipzig Sellerhanſen). Hr.Privatmann Johann Gottlieb S ſeußing (Leipzig). Fr. Jda
S iſcher geb. Herfurth (Leipzig Gohlis). Fr. Thusnelda von
Petersdorff Campen ged. v. Campen (Kirchberg b. Seeſen).
Frl. Hedwig v. Schaper d Fr. Konſiſtorial-Rath Sophie
Kloſtermann geb. Heufer (Kieh). Hr. Rittergutspächter Adalbert
Thamm (Rauſchen). Hr. Fleiſchermeiſter Friedrich Fricke
(Stolberg a. H.). Fr. Minna Ebenau geb. Loth (Sangerhauſen).

Hr. Buchhalter Hermann Stephani (Aſchersleben). Kr. Alt-
ſitzer Johann Heinrich Haacke (Arensberg i. A.). Hr. Hans
Schaffenger (Halberſtadt). Hr. Kauſmann Gottfried Eberding
(Ballenſtedt). Hr. Rentier Adolf Flach (Zeitz). Hr. Kauf
mann Otto Burckhardt (Kayna). Hr. Poſtaſſtſtent Paul Schäſer
(Schkölen). Hr. Leonhard v. Oſtau Berlin). Hrn. Sup. a. D.
Ed. Lehmann Schöneberg). Hr. Generalmajor z. D. Adolph
v. Götze (Münſter).

Heute Nachmittag wurde uns durch Gottes Güte ein kräftiges
Söhnchen geſchenkt.

Halle a. S., den 9. Februar 1897. (1750
Hilfsprediger Freybe und Fran

Elſe geb. Mentz.

Nachruf.
In Ausübung ſeines Berufes verſtarb am Montag, den

8. Februar d. J. unſer Vorſtandsmitglied, Herr Knappſchafts
älteſter, Kohlenmeſſer

Reinhold Schlurick
in Dieskan,

Das rege Jntereſſe, welches der Verſterbene ſeit einer
langen Reihe von Jahren als Knappſchaftsälteſter ſowohl wie

des Vereins bezeigtals Vorſtandsmitglied für die Verwaltun
indenfen.hat, ſichern ihm kei uns ein bleibendes

Friede ſeiner Aſche
Halle a. S., den 9. Februar 1897. 1737

Der Vorſtand des Saalkreiſer Knappſchafts-Bereins.

e



9000 Markper ſofort oder 1. April n feſt als

I. et auf ein Gut von 70 Morgen.
efl. Off. nebſt Zinsfuß erbeten unter

T. 1668 an die Exped. dieſer Zeitung.

sowie Zinsscheine.

49 Preussische Consols.
Behufe Abstempelung derselben aur 3 bitte ieh um Einsendung der StückKe,

Wolcdemar Thoss, Sehulstrasse 7, I.

1,250,000 Mart
Jnſtitutsgelder, von 3, Zins an, i
Ackerhypothek per ſofort oder ſpäter, aug

in kleineren Poſten zu verleihen. Ah,
träge zu richten unter K. W. 423Rudolf Mosse, Magdeburg. r in

90806996068006390980
Kaisersäle,

Donnerstag, den I. Februar, Abends 7 Uhr:

V. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Dirigent: Hans Winäerstein.
Unter Mitwirkung des Woſkapellmeisters und Hoſpianisten

Bernhard Stavenhagen aus Weimar.
Schumann Symphonie D moll. Volkmann,rogl amm. Serenade Dwoü. Wagner, Ouvert. zu Tannbäuser.

eeineven, Concert C moll für Pianoforte und Solostücke für Piano

von Scarlattiä und Liszt.
Concert ſügel Bechstein.

Das VI. und letzte Concert findet am 17. März unter Mitwirkung
der Violinwirtuosin Fräulein Sophie Jaré und der Kammersängerin
Frau Rosa Sucher aus Paris statt.

r r auf beide Concerte 4, 3 u. 2 Mk. Einzelkarten
1.50 und 1 Mk. in der Musikalien Handlung von Heinrichthan, gr. Steinstrasse 14.

99060000608829600
aase's Bellewune.

Donnerstag, den II. Februar

a Grosses Sohlachtefest.
Aunben Virger- (Mittel-) Schule und Vorſchule

in den Fraucke'ſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler, beſonders für die unterſten Klaſſen beider

Schulen, zum Oſtertermine d. J. werden täglich (außer Sonntag) von II bis
l Uhr im Amntszimmer des Unterzeichneten entgegengen mmen. Tauf- und

Jmpfſchein ſind dabei vorzulegen. (1770Gentseh, Jnſpektor.

Rheiniſch-2Weſtfäliſche Boden-Credit- Bank

3, 2
10

2

Köln a.an auf Gewährung erſtſtelliger Hypelbelm zu zeitgemäßen Bedingungen

vermittelt ohne Berechnung einer eigenen Proviſion [1725

ort nt erS er 3 ulius Bethge
(Inhk. Klippert Engel).

J Delicatessen- und Weinhandlung
empfehlt sein best assortirtes Lager in maturreinen

BRorcdeaux- W efmenm, Weiss u. roth,
à Flasche von 80 Pfg. an bis zu den feinsten Marken

m Directer Bezug von ersten Häusern. en
BRBurgunder Weine, Weiss u. roth,

Rhein-, Fosel- und VIalzweine,
Oesterreich. u. Vngar. Weilne, roth u. weiss, Portweine,
roth u. weiss, Marsala, Madeira, Sherry, ätal. Rothweine,

Schaumweine u. Champagner,
Liqguenre, Spirituosen, Engl. Porter und Ale.

NB. Bei Abnahme von 12 Fl. Rabatt. Versandt nach aus-
W wäürts pünktlich.

m und nt r r hTahſornischen Portwein

Marke „Golden Crown“ pro Flaſche 2 Mk. inel.,
vorzügliches Anregungs- und Stärkungs Mittel, empfehlen

Schulze Birner, n

Leipuiger-

ſtr. 5.

S e e

e

e
S
S

c

2 G

Hauptdepot.

W'eingrosshancdlluumg.
o R ulCarl Bu er tto oseh, Pa Brunn,Gr. S 51. 6 Steinweg 24. Querfurt.

Carl Germer H. J. Reussner, Carl EIKner,
Charlottenſtr. 2 43 An der Moritzkirche 1. Merſeburg.S Richard Sachse, Joh. 52733 adiolger

Chr. Grünewald Friedrichſtr. 18. litz ſriSohn, Schmeerſtr. 1. C. Sauer, Fr. G eh,
Kurt Gebauer, Magdeburgerſtr. 47. Ammendorf.
Liebenauerſtr. 179. W. E. Schmidt, Julius Kieser,
Carl Haber, IJnh. Paul VBooch, Höhnſtedt.Sophienſtr. 13. Leipzigerſtr. Rudolf Mörickoe,
Emil Haupt, H. Staudtmeister, Querfurt.Auguſtaſtr. 17 Gr. Märkerſtr. C. F. Straube,an n. A. Steinbach, Zörbig.en Heinee, „AdlerDrogerie“ Franz VUirieh,
Maw felderſtr. 7. Königſtr. 16. afſtedt.
Otto Pallas, Ed. Beyer Sohn, Paul Weber,Leipzigerſtr, 64. Giebichenſtein Jandsberg.
Neumarkt-Fischhalle,

Geiſtſtraße 33.
Täglich friſchen Schellfiſch, Cabliau, Zander, Hecht, Pfd. 60 Pfg.,

Schollen, Seelachs, Seeforellen, lebende Karpfen und Pfahlmuſcheln, alle
Sorten geräucherte Fiſchwaaren, Blutapfelfinen, 100 Stück 8--10 Mk.,
feinſte Meſſinag, 100 Stück von 4 Mk. an bis zu den größten, empfehlen

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instramenten-

Handlung
Reinhold Koeh. Kartüsserstr. 20

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Donnerblag den 11. Februar 1897:
143.

41. Vorſtellung außer Abonnement.
Zweites und letztes Gaſtſpiel von
Heinrich Bötel vom Stadtheater

in Hamburg-
Die weisse Dame.

Komiſche Oper in 3 Akten nach dem
Franzöſiſchen des Scribe.

Muſik von Boieldieu.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Albert Kaſten.
Dirigent:Kapellmeiſter Dr. Lepotd Schmidt.

Perſonen:
Gaveſton, vormal.

Kaſtellan des Grafen
p. Avenel Ad. Dreßler.

Anna, ſein Mündel
George Brown, ein

engliſcher Offizier
Dickſon, Pächter auf den

gräfl. Avenelſchen

Gütern en Mirſalis,Jenny, ſeine Frau anna Stark.
Margarethe, vorm.

Kinderwärterin im
gräfl. Avenel'ſchen

Hauſe 8Mac JIrton, Friedens
richter

Ein Schotte
Bob, Knecht auf dem

Pachthofe J. Zimmermann.
Gerichtsperſonen, Pächter, Bauern undBäuerinnen aus dem ſchottiſchen Hochlande.

Die Hand ung findet auf den Gütern und
dem Stammſchloſſe der Grafen von Avenel

in Schottland im Jahre 1759 ſtatt.
George Brown Heinrich Bötel als

letztes Gaſtſpiel.

Nach dem 2. Akt findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6! Uhr.Anfang 7!/, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 12. Februar 1897144. Vorſtellung. 104. Abonnements
Vorſtellung. Farbe gelb.

Erftes Gaſtſpiel von
T Grete Gallus1. Soubrette vom Theater des

Weſtens in Berlin.
Novität!

DE Zum 1. Male: W
VFiddicke und Sohn.

Große Berliner Poſſe mit Geſang
in 3 Aktien von Keller und Hermann.
Hulda Stengel Grete Gallus a. Gaſt.

Bertha Spiegel.

O. Schramm.
G. Greger.

In Vorbereitung
Die Meistersinger

von Nürnberg.Oper in 3 Akten von Rich. W gner.

Thalia- Theater.
Donnerstag:

Wem gehörts?
Freitag:

I. Gaſtſpiel von Hans Schreiner.
Ein toller Einfall.
Walhalla- Theater.

Direktion: Nichard Hubert.
Gänzlih neuer Spielplan!
Miß Gabriele und Mr. Othon,

Bravour ParterreGymnaſtiker am fliegen
den Trapez. Die drei Gargany's,
Gigerl-Akrobaten. Meſſrs. Arley und
Doleyx, Neger-Excentriker auf dem Einund wweirad. The 4 Arr-En-
Xom's, japaniſche Tanz u. Jnſtrumental-
Geſellſchaft. Frères Auburtin,
Gymnaſtiker an der getragenen Bambus-
ſtange. Miß Rose Harwood und
Miß Lena Fdwaräs, engliſche Tanz
Sängerinnen. Mr. Xela, Konzert-
Schnellmaler. Herr Siegwart
Gentes, OriginalGeſangs u. Charakter
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 1l1 Uhr.

Auf vieles Verlangen habe ich mich
entschlossen, hier einen VUnterrichts-

Cursus für (1753Brandmalerei
auf Holz, Pappe, Leder, Sammet,
Plüsch zu eröffnen und bitte An-
meldungen bis zum 14. Februar Vor-
mittags zu machen, da ich nur diesen einen
Cursus, ca 3 Woeben, in Halle bleibe,

Johanna Scholz,
kunstgewerbliche Lehrerin aus Dresden,Musculus Co. HMHedwigstrasse 1, part.

J. Schiffmacher.

Anatomisch u. Physiologisehe

Heil- und Kunst-Anstalt,
S Anſertigung von Fussbekleidunger,

T Bei Abnahme von

2 M. J. aj 82y c ek, e
Unſere58 Nasspresskohlensteine

in guter heizkräftiger Qualität liefern wir bis auf Weiteres zum Sommer
preiſe, von Mk. 8,50 pro Mille ab Grube

Grube Wilhelm- Adolf bei Lebendorf.
10 Mille billiger. W

Verſammlung.
Der deutſche Juſpektorenverein

Zweigverein Halle, hält Sonntag
den 14. Februar im Hotel Europa
Nachmittags 4 Uhr erſammlung ab,wozu Mitglieder, Kollegen und Goönner
freundlichſt eingeladen werden.

Der Vorſitzende Säuberlich.

Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbrän.)
Dieſe Woche:

Como See,
nicht War

Auskünfte
über Geschäfts- u. Privatverhbält-
nisse ertheilen prompt und direkt auf
alle Plätze der Welt [1218
Beyrich Greve,Internationales Auskunftsbureau,
Halle a S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Sàächsische
Heil- und Hufsalbe

(Birkentheer Lanolin Präparat)
sicoher und schnell wirkend bei allen Haut-
und Hufkrankheiten des Viehes.

Thierärztlich empfohlen
kg Dose Mark 7

57 95 1.25.
Niederlage für Ialle bei Herrn

Ernst Walter
Phönix Drogerie, Geiststrasse 67.

Familienpenſion
für junge Mädchen. Eigene Villa

Ausbildung im Haushalt u. Wiſſenſch.,
J Handarb., Muſik, Malen. Kräft.d. Geſundh. Liebev. Aufn., vorz: Wege
Beſte Empf. und Proſv. durch die Vor-
ſteherinnen Frau Ch. Hellmann und
Töchter, geprüfte wiſſenſchaftl. Lehrerin.
Gefl. Aust. erth. Herr Buchh. Eck. Müller,
Halle, Barfüßerſtr. 11. [1400

e rZur Souule
bringe meinen anerkannt feinſten

Wetterauer
Tafel-Aepfelwein
in empfehlende Erinnerung.

J 35 Pfennig, bei12 laſchen 30 Pfennig ohne
Glas frauco Haus.

F. Gtto Selle,
n Wetterauer Jepfelwein-Perſandt,

Bismarckſtraße 27.

S Lolzwolle,

Bad Harzburg.

1000, 000 Mark
ſo u wie unkündbare

a Insetitutegelder
à 3 9 (1735

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

ochehafteste Vewerthun

aker Molsachen.

6 m DBamenloden,
90 Ctm. breit,liefere für Mk. 2,40
u. Zugabe alt. Wollsachenod.:Stoffzu
l Herrenanzug für M. 4,20.
Ferner: Kleider, Unterrock, Waſch
u. Baumwollenſtoffe, Handtücher,

Damentuche, Flanelle, Decken,Teppiche, Portieren, Wolle Herren
ſtoffe als Kammgarn, Cheviot,Buckskin 2c. R. Fichmann,
Ballenſtedt a. H. Annahmeſtelle
und Dperhger bei r M. Klauss,
Spiegelſtr. Fr. Querfurth,21. [1292

WinterPferdedeceken
mit Segel, extra gut genäht,

à 6,50 Mk., PferdeRegendecken, waſſer
dicht, Strohſfäcke und ArbeiterSchlaf
decken offeriren reell und billigſt [1848

Plaut Sohn.

Johannisbeerſaft,
vor zü ch liches ſten r bei
Flaſche g. ſt 1 Mk. dei

Ernst Jentzseh,
Leipzigerſtraße 29.

3 Mk. für die armeniſchen Waiſen habe

beſtändiges Lager bei Toern
Steinert, Magdeburgerſtr. 57.

ich dem Becken der Domkirche entnommen.

Herzlichen Dank D. woebel.

„Kathreiner's Malzkaffee ist von
tadelloser Güte und besitzt ein be-
sonders kräftiges Aroma

Aus einem Gutachten von Dr. C. Virchow, Berlin

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Handelskammer zu Halle a. S.
n. Halle, 10. Februar.

Heute fand in den Geſchäfts-Räumen der Handelskammer eine
zfentliche Geſammtſisung derſelben unter Vorſitz des Herrn Stadt
h Ernſt Halle ſtatt.

Den erſten Punkt der Verhandlungen bildete der Haushalt s-
plan für 1897. Derſelbe wurde in Einnahme und Ausgabe auf
5287 Mk. 2 Pf. (gegen 21748 Mk 90 Pf. im Vor ahre) feſtgeſetzt.
ler den Ausgaben finden ſich u. A. 8600 Mk. Gehälter, 2300 Mk.
Riethe, Verſicherung, Bedienung, 4000 Mk. für Druck-
ſoſten 900 Mk. für Bibliothek und Zeitſchriften 500 Mk.
Geiltrag zum deutſchen Handelstag; die Einnahmen ſetzen
h aus 2)0 Mk. Zinſen von Kapitalien und aus den Handels
anmerbeiträgen zuſammen, die mit 6 Proz. ges 5 Proz. im
Potjahre) von dem Gewerbeſteuerſoll für 1896 in Höhe von
46117 Mk. mit 22087 Mk. 2 Pf. eingeſetzt ſind.

Unterdeß waren die Vertreter der an der Thüringiſchen Bahn
liegenden Wahlkreiſe eingetroffen, deren Ankunft ſich durch Ent-
giſung einer Lokomotive bei Apolda und die damit in Verbindung
ſehende Verſpätung der Thüringer Züge verzögert hatte. Der Vor
ſende richtete darauf Worte der Vegrüßung an die neu in die
Kammer eingetretenen Mitglieder.

Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der Herren
Stadtrath Er n ſt Halle und Generaldirektor Kuhlow- Halle als
Forſitzende und Kommerzienxath Steckner als Kaſſirer.
Rach der Konſtituirung der Ausſchüſſe der Kammer wurden zu Revi-
ſoren der Jahresrechnung für 1897 die Herren Kaufmann
Hofmeiſter und Sägewerksbeſitzer Müller Halle gewählt.

Es folgte der Bericht des Herrn Generaldirektor Kuhlow über
de Sachlage betreffs des Geſetzentwurfs über Abänderung

Entwurf iſt ſ. Z. eingehend von der Kammer berathen, die ihre Vor
ſchläge an die zuſtändige Stelle eingeſendet hat und mit Befriedigunggeſehen, daß die berechtigten Wange die ſie z. Th. in Ueberein

ſümmung mit anderen Kammern geäußert hatte, im Entwurf Auf-
nahme gefunden haben, deſſen erſte Leſung bereits im Abgeordneten
hauſe und in der von demſelben eingeſetzten Kommiſſion erfolgt iſt.
Der Berichterſtatter hob hervor, daß jetzt beſonders von der Hannoverſchen
Kammer eine Agitation gegen 9 3 des Entwurfs betrieben wird,
der von den Pflichten und Rechten der Mitglieder handelt die
Gegner der Entwurfs-Faſſung wollen den erwähnten Paragraphen
dahin abgeändert ſehen, daß Genoſſenſchaften von der Pflicht der
Mitgliedſchaft bei den Handelskammern entbunden werden können,
wenn der Verband es beantragt. Der Berichterſtatter bezeichnete
dieſen Vorſchlag als nicht empfehlenswerth, da es nur gerecht ſei,
allen eingetrageſien kaufmänniſchen Geſchäften, ſo auch den Ge-
noſſenſchaften und der Landwirthſchaft, wenn ſie im Nebengewerbe
Spritbrennereien, Zuckerfabriken u. ſ. w. betreibt, die Bei
tragspflicht ſo gut wie jedem eigentlichen Kaufmann aufzuerlegen
zweifellos werde dies auch zum Ausgleich der in letzter Zeit ja wieder
ſo erheblich und unangenehm hervorgetretenen Gegenſätze zwiſchen
Handel und Landwirthſchaft dienen. Weiter wurde her-
vorgehoben, daß Ausſicht vorhanden ſei, d die für die Kammern
koſtenloſe Einziehung der Beiträge auch in Zukunft beſtehen werde,
nicht aber die Beſtimmung des Entwurfs genehmigt werde, wonach
3 Proz. Proviſion für die Einziehung an die kommunalen Kaſſen
geſahlt werden ſolle. Wenn vielfach eine Strömung für ein deutſches
Pug re beſtehe, ſo ſei dies verſtändlich, aber dieſer
Wunſch werde ſi
die mit mehr Rechten gusgeſtatteten Kammern in Sachſen und
Bayern wohl nicht geneigt ſein würden, auf ihre weitere ausgedehnte
Thätigkeit zu verzichten. Jm Allgemeinen könne man mit Be
friedigung auf den jetzigen Entwurf blicken und bis auf einige Ab
änderungen ſeine Annahme wünſchen. Die Kammer ſtimmte ohne
Widerſpruch den Ausführungen des Referenten zu.

Halleſche Lokalnachrichten vom 10. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

BVankommiſſion. Jn der rigen Sitzung wurde zunächſt
die feſte Anſtellung eines Aſſiſtenten im Tiefbaugmt bevwilligt,
da dasſelbe nur diätariſch beſchäftigte Arbeitskräfte beſitzt und bei
dem großen Umfange dieſer Bauabtheilung mindeſtens ein feſt an
geſtellter Techniker für konſtante reſp. immer wiederkehrende
Arbeiten und zur Vertretung des Oberingenieurs nöthig erſcheint.
Mehrkoſten werden durch dieſe feſte Anſtellung nicht verurſacht.
Sodann beſchäftigte ſich die Kommiſſion mit dem Bauetat pro
1897/98 und genehmigte alle perſönlichen Koſten nach der Vorlage
des Magiſtrats, während von den ſachlichen Koſten der verſchiedenen
Vaubureaus c. nur im Ganzen 300 Mk. für Bureauaufwand ge
kürzt wurden. Der Magiſtrat ſoll erſucht werden, einen Nachweis
über die wirklichen Koſten der in den
beſchafften techniſchen Werke und Jnſtrumente, ſowie des Schreib
und Zeichnenmaterials zu erbringen. Der Vorſchlag, für die Ab
theilung C des Bauetats (für Brücken, Ufermauern uſw.)
2000 Mk. gleich dem Vorjahr auszuwerfen, wurde nicht beanſtandet,
dagegen wurde bei Abtheilung D die Mehrforderung von
1000 Mk. für ungepflaſterte Wege geſtrichen. Mit Rückſicht auf den
geringeren Umfang der beabſichtigten Pflaſterungen wurden für
Lieferung des Waſſers beim Abräumen 500 Mk. und für Ueber
deckungskies bei Neupflaſterungen 200 Mk. geſtrichen Den projektirten

chuppen auf dem Lagerplatze neben dem Schlachtviehhof
wünſchte die Kommiſſion nicht nur an drei, ſondern auch an der
vierten Seite geſchloſſen zur Erbauung des Schuppens dewilligt
die Stadt 450 Mark. Weiterhin wurde beſchloſſen, ſtatt
der vom Magiſtrat geforderten 30 000 Mk. für Straßenverbreiterungs
koſten nur 5000 Mk. einzuſetzen, da dieſe Sache ihrer ganzen Natur
nach auf den Anleihefonds gehört. Von den geplanten Neu-
vflaſterungen wurden genehmigt diejenige der Bärgaſſe, des
Reſtes der Niemeyerſtraße, der Thurmſtraße zwiſchen Streiber und
Bernhardiſtraße (weil dort r Anliegerbeiträge verfügbar
ſind), die Strecke der Thurmſtraße vor der Cichoriendarre wurde
dagegen geſtrichen. Die Umpflaſterung der Gütchen- und Hafen-
ſtraße, des Moritzzwingers von Nr. 5 J bis Ranniſcheſtraße,
des Martinsberges vor-dem Voigt'ſchen Grundſtück und vor dem
Grundſtück der „Landſchaft der Provinz wurden genehmigt
und auf Anregung der Kommiſſion noch die Umpflaſterung der
Glauchaerſtraße vor dem Hoſpital und der Klausbrücke beige

Die rom Magiſtrat beantragten Bürgerſteigsumlegungen
wurden ſämtlich genehmigt, ebenſo die Pflaſterung des nördlichenFußweges in der Woſfeſchncht zwiſchen Beeſener und Hochſtraße.

An Baumpflanzungen würden für den ſtädtiſchen Theil der
DiemitzReideburger und Hohenthurmer Chauſſee 1400 Mk. bewilligt,
za hier eine Verpflichtung der Stadt nachgewieſen wurde. Es ſollen
Obſthäume zu dieſer Bepflanzung vorgeſchlagen werden. Die beab
ſchtigten Baumpflanzungen in der Heinrichsſtraße wurden dagegen
segelehnt. Bei Abtheilung Pdes Bauetats (Kanäle und
du fnitanſtalten) ſind. Kürzungen ſeitens der Bau-
en miſſen nicht beantragt worden. Auch der Anfangs
emängelte Rohrkanal in der Thurmſtraße zwiſchen
Ffännerhöhe und Ladenbergſtraße wurde ſchließlich genehmigt, da
ortige Intereſſenten zur Behebung von Waſſerkalamitäten einen
dehatii en Beitrag à konds perda leiſten Zum Schluß genehmigte

Kommiſſion den Verkauf von 25 Quadratmetern Land in der
itchenſtraße à 40 Mk. pro Quadratmeter und gab ihre
zur Erweiterung der Kühlhausagnlage im Schlachthof na

den neueſten Vorſchlägen des Schlachthoffkuratoriums und der

des beſtehenden Handelskammer.-Geſetzes. Der

in abſehbarer Zeit wohl nicht erfüllen laſſen, da iſeh 8 v Arf Stelle nochmals darauf hinzuweiſen, daß morgen, Donnerstag Abend
8 Uhr im Neumarkt Schießgraben der Samariterkurſus des 1870er

letzten Jahren
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maſchinentechniſchen Kommiſſion.

Ueber die Verpachtung von Lagerplätzen auf dem
ehemaligen Thüringer-Güterbahnhofe erhalten wir von be
theiligter Seite e Zuſchrift: „Durch die hieſige Königliche
Eiſenbahn BetriebsJInſpektion ſind in letzter Zeit wiederholt unbenutzt.
liegende Strecken auf dem ehemaligen Thüringer-Güterbahnhofe als
Lagerplätze mit Geleisanſchlüſſen zu. Verpachtung angeboten worden.
Die beabſichtigte Einrichtung der auf den Zeitraum von 6 Jahren
zu verpachtenden Lagerplätze verurſacht der Eiſenbahndirektion
ca. 11000 Mark oſten und hängt die Realiſirung
dieſes Projektes von einer genügenden Anzahl Reflektanten
ab. Da jetzt ſämmtliche der 11 Lagerplätze auf der öſtlichen, alſo der
der Stadt abgewendeten Seite des Bahnhofes liegen, war anzu
nehmen, daß beſonders die Geſchäftsinhaber im Königsviertel, ſowie
aus dem mittleren und ſüdlichen Stadtbezirk dieſe Gelegenheit zu
bequemer An und Abfuhr von Gütern begrüßen würden.
Es hatten ſich daher r Abend mehrere Intereſſenten im
Röder'ſchen Reſtaurant eingefunden, um an der Hand der für die
Päthter von der königlichen Betriebsinſpektion geſtellten Bedingungen
ihre gemeinſamen Intereſſen zu veſprechen, ſich mit einander über
die zu bewilligenden Zugeſtändniſſe zu einigen und Anträge
in Betreff Planirung der Plätze zu formuliren. Hiermit wollen die
Intereſſenten erreichen, daß ſich die Eiſenbahndirektion auch ihrerſeits
bald über die gewünſchte Einrichtung der Lagerplätze ſchlüſſig zu
machen vermag. Als ein Uebelſtand wurde es empfunden, daß auch
dieſe Lagerplätze nur von der Königſtraße aus zugänglich werden, da
die Thüringerſtraße leider noch immer nicht für den Verkehr geöffnet
iſt. Nach der Stimmung unter den Anweſenden zu urtheilen, dürfte
wohl wenig mehr als die Hälfte der 7000 Quadratmeter großen
Lagerfläche in dem am 10. ds. Mts. anberaumten Bietungstermine
vergeben werden. Es wäre bedauerlich, wenn aus Mangel an Reflek-
tanten die Eiſenbahndirektion von dem gen. Verpachtungsplane Abſtand
nehmen würde, denn es könnte alsdann gor leicht der Fall eintreten,
daß die Darbietung von gleich günſtigen Lagerplätzen in Zukunft nicht
ſo bald wieder ſtattfindet. Sollte daher im anberaumten Bietungsrermine
noch ein Bruchtheil der Heenggh unverpachtet bleiben und nach
träglich noch irgend ein Geſchäftsinhaber zu dem Bewußtſein kommen,daß ihm ein Lagerplatz an genannter Stelle von Vortheil ſein könne,

ſo dürfte unter den obwaltenden Umſtänden ſogar ein Nachgebot nicht
erfolglos ſein.“

Der Bürger Konſnm Verein Halle a. S., E. G. m. b. H.
hielt unter Leitung ſeines derzeitigen Vorſitzenden Herrn Tietz
vorigen Montag eine zahlreich beſuchte ordentliche General-
verſammlung ab. Aus dem vom Geſchäftsführer des Vereins,
Herrn Werkmeiſter Dobrint vorgetragenen Geſchäftsbericht geht
hervor, daß die Zahl der Mitglieder, die bei der Konſtituirung des
Vereins ſich auf 34 belief, bis zum Schluß des vorigen Jahres bis
auf 236 gewachſen iſt. Der Reingewinn iſt ein zufriedenſtellender,
ſodaß man hofft, am Schluſſe Des erſten Geſchäfts
jahres (Ende Juli) 7 bis 8 Prozent Dividende vertheilen zu
können. An Stelle des früheren Kaſſirers, der wegen Ueberhäufung
in ſeiner Berufsthätigkeit ſein Amt freiwillig niederlegte, wurde
Herr Her mann Brückner und in den Aufſichtsrath die Herren
Ludwig und Schröder gewählt. Den Vorſtands- und Auf-
ſichtsrathsmitgliedern wurde für die dem Verein in der Zeit vom
1. Januar bis Ende Juli aufzuwendenden Bemühungen eine Ent
ſchädigung zugebilligt. Zum Schluß wurde noch mitgetheilt, daß

dem Verein die beantragte Conzeſſionirung des Branntweinhandels
in Ausſicht ſtehen.

Samariterkurſus, Wir wollen nicht verfehlen, an dieſer

Bahnhofs Barackenvereins ſeinen Fortgang nehmen wird und die
nächſtfolgende Stunde Dienstag, den 18. Februarx, ſtattfindet. Theil
nehmen an den Unterrichtsſtunden kann Jedermann und ſind Koſten
damit nicht verknüpft. Den Werth, den dieſer Kurſus bietet, haben
wir bereits hinreichend beleuchtet.

Bürger-Rettungs-Jnſtitut. Der langjährige Sekretär des
hieſigen BürgerRettungs-Jnſtituts, Herr Kaufmann Otto Gieſeke,
hat in der geſtrigen Vorſtandsſitzung ſein Amt anderweitiger Ge
ſchäfte halber niedergelegt, an ſeine Stelle iſt Herr Pfannenſchmiede-
meiſter Möbius zum Sekretär gewählt worden. Herr Gieſeke
bleibt aber dem Verein als Mitglied erhalten.

Melanchthon-Feier. Der Rektor hieſiger Univerſität Herr
Profeſſor Dr. Eberth macht durch Anſchlag am ſchwarzen Brett
bekannt, daß am 16. Februar um 11 Uhr in der Aula die 400 jährige
Melanchthon Jubelfeier ſtattfindet. Herr Profeſſor Dr. Lo of s wird
die Feſtrede hatten. Jn demſelben Anſchlag werden zu dieſer Feier
die Kommilitonen, die Univerſitätsbeamten, der Magiſtrat, das
Offizierkorrs und die Bürger eingeladen.

e. Morgen, hAbend 8 Uhr findet im. Hörſaale des phyſikaliſchen Jnſtituts der vierte
und letzte der öffentlichen. Vorträge, die der naturwiſfenſchaftliche
Verein dieſen Winter veranſtaltet hat, ſtatt. Es wird Herr Profeſſor
Dr. .Dorn über „Neue Arten von Strahlen“ ſprechen.
Nach dem Vortrag iſt eine gefellige Vereinigung der Theinehmer an
geſetzt, die diesmal im „Reichshof“ ſtattfindet.

Zur Bürgerrechtsenziehnng. Am kommenden Freitag
ſteht vor dem Bezirksausſchuß in Merſeburg ein Termin in Sachen
der vom Magiſtrat der Stadt Halle angeordneten Entziehung des
Bürgerrechts einer 1 hieſiger Einwohner in Folge verminderten
Einkommens (unter 660 Mk. jähr'ich) an. Eine Anzahl davon Be
troffener hatte auf Anregung der ſozialdemokratiſchen Partei gegen
dieſe Maßnahme Proteſt erhoben.

Als ein vorzügliches TDesinfektionsmittel für unſere
Hände, welche ja allen erdenklichen Jnfektionen durch Eindringen
von Keimen in kleine Wunden, Schrunden 2c. beſonders oft aus
geſetzt ſind, empfiehlt ſich nach den der Herren Prof. Für
bringer und Dr. Freyhan vom ſtädtiſchen Krankenhaus am Friedrichshain
in Berlin der abſolute Alkohol. Wie beide Aerzte in der neueſten Aus
gabe der deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift mittheilen, haben
J ſeine ſicher keimtödtende Wirkung an 250 Fällen erprobt.

on allen der Hände Desinfektion dienenden Mitteln iſt es
der Alkohol, welcher am beſten eindringt und benetzt. Er löſtdie oberflächlichen Hautſchuppen mit dem anhaftenden Schmutz
einſchließlich d r gefährlichen Bakterien und ſchwemmt ſie ab, er bahnt

ch durch ſeine fettlöſende und mit Waſſer ſich verbindende Eigen-
ſchaft ſelbſt einen Weg und erleichtert damit die Wirkung des etwa
ſpäter angewandten Desinfektionsmittels, vor Allem aber wirkt er
ſelbſt direkt bakterientödtend. Eine zweckmäßige und faſt immer
ſichere Methode der Hände Desinfektion beſteht darin, daß inan die
Hände zunächſt gehörig abſeift Benutzung einer Bürſte), dann
reibt man ſie, jede Hand zwei Minuten lang, mit einem in abſoluten
Alkohol getauchten Flanell- oder Gazelappen ab. Wenn man will,
kann man dann noch die Hände mit einem der ſonſt üblichen
Desinfektionsmittel (Karbol oder Lyſollöſung, Sublimat 2c.) abſpülen.

Radbrüche. Jnfolge der Witterung ſcheinen wohl manche
Wagen ihre Widerſtandskraft verloren zu haben denn es ſind in
letzter Zeit auffallend viele Radbrüche vorgekommen. So brach
geſtern Vormittag nach 10 Uhr vor dem Grundſtück Delitzſcherſtr. 8
ein Hinterrad eines dem Fuhrunternehmer Weinholz gehörigen
Wagens Mittags gegen 12 Uhr ſtürzte ein beladener Rollwagen
des Fuhrherrn Beer vornüder, da das eine Vorderrad herausgefallen
war und heute Vormittag endlich gegen */12 Uhr brach bei einem
Bierwagen, der die große Ulrichſtraße paſſirte, das eine Hinterrad,
ſo daß die Fäſſer auf einen anderen Wagen umgeladen werden

geſehen von dem

Jntonation, welch' letztere geſtern überhaupt

muſikaliſchen

auch Frl. Triebel e

wünſchenswerthen Abrundung.

mußten Jn ſämmtlichen Fällen wurden Verkehrsſtörungen hervor
erufen.

Nach Giebichenſtein Fleiſch einzuſchmuggeln verſuchte
geſtern im Auftrage ſeines Meiſters, Richard Zeigermann aus
Halle a. S., Schillerſtraße 16, der Fleiſcherlehrling Z. Derſelbe
lenkte, unter verdächtigen Umſtänden gegen 8 Uhr Abends die Reil-
ſtraße entlang fahrend, die Aufmerkſamkeit eines dortigen Polizei
beamten auf ſich, weshalb er mit angehalten
wurde. Jm Wagen fand dann auch ein anſch inend friſch
geſchlachtetes halbes Schwein im Gewichte von etwa 55 Kilo vor.
Auf Befragen erk ärte der Lehrling, daß er den Auftrag habe, das
Fleiſch dem in der Trothaerſtraße wohnenden Reſtaurateur E. zu
überliefern. Da das Fleiſch die Controlle des Schlachtviehhofes
hier nicht paſſirt hatte, auch außerdem zwei zum Zwecke der Täuſchung
aufgedrückte undeulliche Stempel trug, wurde daſſelbe beſchlagrahmt.
Die eingeleitete Unterſuchung wird ja ergeben, ob das Fleiſch
minderwerthig iſt, oder nur eine Hinterziehung der Schlachtviehhof
gebühren vorliegt.

Die von Carl Staugen's Reiſe-Bureau, Berlin W.
Mohreuſtraße 10, angezeigten Geſellſchaftsreiſen nach dem Hrienk
ſind programmgemäß angetreten worden. Die Reiſenden, die Berlin
am 23. Januar verlaſſen haben, ſind am 6. Februar nach Ober
Aegypten abgefahren und werden alle wichtigen Orte am Nil bis
Wadi Halfa in Nubien beſuchen. Am ſelben Tage ſind von Berlin
die Theilnehmer der 166. und 167. Carl Stangen'ſ hen Orientreiſe
abgegangen. Jhre Tour führt auf dem Nil bis nach Aſſuan und
Philae an der nubiſchen Grenze. Nach der Rückkehr vom Nil wird
eine größere Reiſe durch ganz Paläſtina und Syrien unternommen,
Die nächſten regelmäßigen Orientreiſen werden am 20. Februar,6. März, und eine billige Sonderfahrt dahin wird am 3. April an

etreten. Die von Carl Stangen's ReiſeBureau angezeigten Reiſen
Jtalien, Tunis, Algier und Spanien finden ebenfalls beſtimmt ſtatt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Poſtillon von Lonjume aus

von Adam. Erſtes a e von Heinrich Bötel)BijouAlcindor's Stoßſeufzer, daß die Baſſiſten den
Tenören im Nachtheil ſeien, weil ſo ein Tenor nur ein hohes O loszulaſſen brauche, um das Publikum ſofort auf ſeiner Seite zu haben,

iſt nur zu richtig. Und auf keinen r trifft das mehr zu, als
auf den Hamburger Tenoriſten Heinrich Bötel, welcher geſtern
als Chaplou in Adams reizender Oper: „Der Poſtillon von
Lonjumeau“ vor nicht gerade ſehr gefülltem Hauſe ſein Gaſtſpiel
begann. Wenn Heinrich Bötel ſeine allerdings mit wirklich er
ſtaunlicher Kraft und Glanz ausgeſtatteten m Töne, ſein zwei
geſtrichenes C mühelos und ſiegesgewiß dem Auditorium entgegenſchmettert,
dann muß das vorherrſchende Gefühl auch deim ernſt abwägenden
Hörer zunächſt das der Bewunderung eines ſo ſelten ſchönen Stimm
materials ſein. Eine ſo leicht anſprechende und üppig quell nde
umfangreiche Tenorſtimme, von Wohllaut geſättigt in allen Lagen,
iſt aber auch auf den deutſchen Opernbühnen ſchwerlich wieder zu
finden und wer möchte deshalb mit dem Publikum rechten, wenndasſelbe wie geſtern Abend lediglich dieſer Thatſache Rechnung
trägt und dem glücklichen Beſitzer ſolcher Stimme Ovationen bereitet,
wie ſie eigentlich nur als Dank für eine t Kunſtleiſtung zuläſſig
ſein ſollten Und was Herr Vötel als Poſtillon darbietet, iſt ab

wirklich Peitſchenknallen
„große“ keineswegg ge

virtuoſen

gewiß keine Kunſtleiſtung„eignet, vor einem ſtrengen Urth il zu beſtehen. Es bleiben vor Allem
die weich muſikaliſchen Forderungen in Bezug auf Textbehandlung
und gefangliche. Dekkamation meiſt unerfüllt und die Kraftentfaltung
in der hohen Stimmlage erfolgt zu oft auf Koſten der Reinheit der

wir erinnern an die
vollſtändig mißlungene Duo-Cadenz im zweiten Akt) vielfach zu
wünſchen übrig ließ. Unſer Publikum ließ den Gaſt die kleinen

Sünden nicht entgelten; ſtürmiſcher Bei-
fall folgte jeder Nummer, ſo daß Herr Bötel
die letzten Strophen des berühmten Poſtillonlieds, der Täubchen-
romanze und des als Einlage gewählten Meyer-Hel-
mund 'ſchen „Zauberliedes“ Ja capo ſingen mußte. Was
künſtleriſche der Stimmmiitel und muſikaliſche Korrekt
heit betrifft, kann der Gaſt ſich an Frl. Triebels's ganz vor
r Leiſtung als Madelaine ein Muſter nehmen. Frl. Triebel
at mit der Uebernahme der abſeits von ihrem eigentlichen

Rollengebiet liegenden Partie nur wieder einen neuen
Beweis ihrer künſtleriſchen Vielſeitigkeit und
mit der ausgezeichneten Löſung der lufgabe ſich
Anſpruch auf uneingeſchränkte Anerkennung erworben. Von ihrer
hervorragenden Geſangskunſt gab die als Dyiag eſungene Arieaus „Der Zweikampf“ von Se rold, deren Ausführung 7
r zur Ehre gereicht hätte, neue Kunde. Mit Recht
ließ das Publikum an den Herrn Bötel bereiteten Auszeichnungen

Herr Wolff ſtattete den Bijou-
Aleindor mit ergötzlicher Draſtik, Herr Mirſalis den Marquis
v. Corcy mit humorvoller Würde aus. err Schramm
als Bourdon gab ſeinen Part zu dem Terzett „Gehenkt“ mit gutem
Gelingen. Die Aufführung als Ganzes entbehrte verſchiedentlich der

v Herr Kapellmeiſter Großmanniſt von der Schuld daran nicht freizuſprechen er r dem Drängen
der Sänger nach einem belebteren Zeitmaaß unbeſchadet ſeiner Auto
rität wohl nachgeben können. Mit beſonderer Anerkennung iſt des
von Herrn Konzertmeiſter Knoch geſpielten Violinſolos zur Zwei

kampf Arie zu gedenken. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
e Heinrich Bötel, der ſtimmgewaltige Tenor des Ham-

urger Stadttheaters, welcher geſtern vor gut beſetztem Hauſe ſein
hieſiges Gaſtſpiel als „Poſtillon“ mit größtem Erfolge degann,
beendet dasſelbe bereits morgen mit einer in Halle noch nicht ge

und zwar als George Brown in Boildieu's
omiſcher Oper „Die weiße Dame.“ Freitag findet die Erſt

aufführung einer Berliner Poſſe mit Geſang „Fiddicke
und Sohn“ von Keller und Hermann ſtatt, in welcher die erſte
Soubrette vom Theater des Weſtens Grete Gallus als Hulda
Stengel gaſtirt, eine Rolle, welche dieſelbe bereits während der Aus
ſtellung in Berlin im dortigen Ausſtellungstheater mit größtem Er
folge kreirt hat.

Thaliatheater. Prinz Karneval ſchwingt jetzt ſein luſtiges
Szepter; nicht nur die Reſtaurateure und Beſitzer von Vergnügungs-
etabliſſements beugen ſich willig ſeiner närriſchen Regierung, indem
ſie ihm zu Chren Bockbierfeſte und Maskenbälle veranſtalten, auch die
beiden hieſigen Theater ſuchen jetzt der Faſchingsſtimmung ihren
Tribut zu zollen. Während im Stadttheater am nächſten Freitag
die Ausſtattungspoſſe „Fiddicke und Sohn“ zur Ah gelangt,
hat das Thaliatheater bereits geſtern einen Faſtnachtsſchwank Wem
gehört's?“ auf die Bühne gebracht. Der Verfaſſer M. Günther

iſt es etwa die Verfaſſerin von dem im Thaliatheater ſ. Z. auf
geführten Weihnahnachtsmärchen „Goldmarie und Pechmarie“
wohnte, wie auf dem Theaterzettel bemerkt war, perſönlich der Vor
ſtellung bei, blieb jedoch für das Publikum henen Dies hatte
ſeinen guten Grund denn der Günther'ſche Faſtnachtsſchwank kann
ſich nicht e einen beſonderen Erfolg davongetragen zu haben.
Die Jdee iſt vielleicht ſo übel nicht, aber ihrer Ausführung und
namentlich dem Dialog haftet doch ein gar zu dilettantiſches
Gepräge an. Derartige Faſtnachtsſchwänke werden in
den rheiniſchen Reſidenzſtädten des Prinzen Carneval, in Mainz und
Köln, dutzendweiſe verbrochen, aber ſie müſſen mit närriſcher Laune,
wie ſie geboren ſind, und mit viel Nachſicht genoſſen werden. Daß



das x von dem hieſigen Publikum, zu welchem dem Verfaſſer
von „Wem gehörts alle perſönlichen Brrenge fehlen, kaum zu
verlangen iſt, t der geſtrige Abend. Man lachte zwar häufig,
aber meiſt wohl über die recht unbeholfene Expoſition und die unfrei
willige Komik, an der kein Mangel iſt; der Wunſch jedoch, dem
Verfaſſer Ovationen zu bereiten, wurde nirgends laut. Die
Darſteller, auf welche übrigens der Souffleurkaſten geſtern eine große
Anziehungskraft auszuüben ſchien, bemühten ſich, du ihr ausgelaſſenes

Spiel dem Stücke karnevaliſtiſche Färbung zu geben. Aber vergebliche
Liebesmüh', und „Olga's Toto“, ein Aeffchen, um das ſich außer einem
Wickelkind die ganze Handlung dreht, mag nach dem Wunſche der
rer Olga Melms ruhig im Garten unter dem Nußbaum begraben

werden. tAus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Morgen wird der Faſtnachtsſchwank (Novität) „Wem
ehörts (Olgas Toto) zum erſten Male wiederholt. Hanns
Schreiner, das beliebte frühere Mitglied unſeres Stadttheaters, iſt,
wie wir ſchon Gelegenheit hatten zu berichten, zu einem dreimaligen
Gaſtſpiel gewonnen. Er eröffnet dasſelbe am Freitag als Adalbert
Bender in Laufs' tollem Schwank „Ein toller Einfall.“

Symphonie- Konzert. Die Symphonie Nr. 1 (B-dur) von
Robert Schumann eröffnete das vorgeſtrige dritte Abonnementskonzert
der beiden vereinigten größeren Kapellen unſerer Stadt. Sie ſpiegelt
die Zeit, in der ſie entſtanden iſt, recht deutlich wieder und iſt aus
den beſonderen Lebensumſtänden des Meiſters leicht zu verſtehen.
Nach t Kämpfen war endlich der Widerſtand des alten
Wieck überwunden worden und Schumann mit der Geliebten ver
einigt. Auch die äußere Anerkennung, die dem Künſtler ſo noth-
wendig iſt wie Licht und Luft der Pflanze, war ihm mehr und mehr
z theil geworden, die Univerſität Jena hatte ihm in Würdigung
einer reichen Thätigkeit den Doktortitel honoris caussa verliehen. Jn

ſolch glücklicher Stimmung ſehen wir den Meiſter mit neuen Kräften
in erſtaunlicher Produktivität ſchaffen. Das Gebiet ſeiner Hervor-
bringungen erweitert ſich. Er, der bisher nur Klavierkompoſitionen

ſchrieben, wendet ſeine reichen Kräfte dem Liede zu, das Jahr 1840
t mit Recht das Liederjahr, mehr als hundert Lieder ſproßten
vor wie Blumen im Mai. Nun wurde ihm auch das Klavier zu

enge, das Jahr 1841 bringt ſeine erſte Symphonie, als erſtes ſogleich
ein Meiſterwerk, in wenigen Tagen entſtanden, ein Beweis für die
ungeheure ſchöpferiſche raft ſeines Geiſtes die Anregung dazu gab
ihm ein Gedicht von Böttger

u Geiſt der Wolke, trüb und ſchwer,
Fliegſt drohend über Land und Meer.
Dein grauer Schleier deckt im Nu
Des Himmels klares Auge zu.
Dein Nebel wallt herauf von fern
Und Nacht verhüllt der Liebe Stern
Du Geiſt der Wolke, trüv und feucht,
Was haſt Du all mein Glück verſcheucht,
Was rufſt Du Tbränen ins Geſicht
Und Schatten in der Seele Licht
O wende, wende Deinen Lauf,
Jm Thale blüht der Frühling auf.

So iſt denn auch der erſte Satz eine leben und anmuthſprühende
IJlluſtration zu den letzten Worten, die ganze Symphonie hat etwas
o einheitlich Friſches und Unmittelbares, daß der Name „Frühlingsymphonie“ den Stimmungscharakter der Muſik ſehr glücklich wieder

giebt, wenn auch Schumann es verſchmäht hat, die einzelnen Sätze,
wie urſprünglich beabſichtigt war, mit entſprechenden Ueberſchriften
u verſehen. Sonnenſchein und Frühlingsjubel liegt über dem
zen ausgebreitet, und höchſlens der Schatten einer

Wolke fliegt über der blühenden Landſchaft dahin.
Das Glück des Neuvermählten, die reine Freude eines naturfrohen
Gemüthes ſpricht ſich darin in entzückender Weiſe aus, und man

verſteht beim Anhören des Werkes nicht, wie man den Vorwurf

gegen Schumann hat erheben können, ſein Talent habe für dieſe
großen Formen nicht recht ausgereicht, mehr Berechtigung könnte der
andere Tadel haben, daß die Symphonie zu klaviermäßig gedacht ſei
und die ſouveräne Beherrſchung des Orcheſters vermiſſen laſſe. Um
ſo ſchwerer iſt die Aufgabe des Dirigenten, dasjenige, was vielleicht
in nicht ganz richtiger Verwerthung der einzelnen Orcheſterbeſtand-

theile geſchrieben iſt, ſo zu Gehör zu bringen daß die leitenden Ge
danken und Motive zur vollen Klarheit Und in dieſerHinſicht hätte da wohl noch manches geſchehen können, die Begleitung
durch die Bläſer trat im erſten Satze zu ſehr in den Vordergrund
und verdeckte die Geigen, obwohl bei dieſen doch die Führung der

WMelodie lag, der letzte Satz hätte wohl etwas zarter und duftiger
geſpielt werden können, auch war nach unſerer Empfindung das erſte

rio des Scherzos etwas zu langſam, obwohl die große Schwierigkeit,
die in dem beſtändigen Abwechſeln der Blas- und Streichinſtrumente

liegt, meiſt verkannt werden ſoll. Alles in allem war jedoch der
Eindruck, beſonders des echt Schumannſchen Larghettos, ein recht
befriedigender, und das Orcheſter erwies unter der Leitung des

rrn Mufſtikdirektors Wiegert aufs Neue ſeineüchtigkeit. Dasſelbe iſt auch von den weiteren
Orcheſtervorträgen zu rühmen, welche von Herrn Muſtkdirektor
Friedemann dirigirt wurden. Die Phantaſie in F-mwoll (op. 103)
iſt den Klavierſpielern längſt als eines der ſchönſten vierhändigen
Klavierwerke Schuberts vertraut und iſt bekanntlich der Komteß
Karoline von Eſterhazy zugeeignet, in deren elterlichem Hauſe
Schubert einige en als Muſikmeiſter lebte und zu welcher er eine
tiefe Neigung gefaßt hatte. Auf ihre ſcherzhafte Frage, warum er
ihr noch keine ſeiner Arbeiten dedizirt hätte, hatte er ihr geant-
wortet: „Wozu denn, Jhnen iſt ja ohnedem Alles gewidmet.“
Später ehrte er die ſtill Angebetete durch Widmung dieſes Werkes,
das einer Zierde der einſchlägigen Literatur bildet. Es iſt einer der
liebenswürdigſten Züge des edel und großdenkenden Franz Liszt,
daß er gerade des arg vernachläſſigten und verkannten
Schubert durch ſeine Klavier- und Orcheſterbearbeitungen beim
Publikum zu Anerkennung und Ehren gebracht hat. Die Be-
arbeitung der Wandrerphantaſie, die wir geſtern Abend hörten, iſt
ein Beweis dafür. Darin find ihm die Anderen glücklich nachge
folgt, beſondere Verdienſte hat ſich in dieſer Beziehung Felix Mottl
erworben und man konnte beim Anhören der herrlichen
Phantaſie geſtern wirklich in Zweifel gerathen, was man mehr
zu bewundern habe, die entzückende Kompoſition oder die mit ganz
vorzüglicher Kenntniß und Benutzung aller Orcheſtermittel ausgeführte
V und glänzende Bearbeitung, die ganz vergeſſen ließ, daß

von genialer Hand

führt,
Spri nicht recht warm werden konnte, ſo botvon ihrem ihren Solovorträgen Vorzügliches und bewies eineWer ineben

t ard Stavenhagen ſtattfindende 5. desWinderſteinOrcheſters ſeien die hieſigen Muſikfreunde nachmals auf-
erkſam gemacht. Für des Konzert am 17. März iſt außer der

bereits angekündigten Violinvirtuoſin g. Sophie Jaffsé aus
Farte auch noch die berühmte W gerin Frau Kam gerin

oſa Sucher aus Berlin gewonnen.

Theater und Muſik.
Sardous „Spiritisme“. Aus Paris meldet ein PrivatTelegramm Jm Renaiſſance Theater fand vorgeſtern die General

probe von Victorien Sardous neuem Schauerdrama Spiritisme“
ſtatt. Sardou, der offenbar den Vorrath ſeiner dramatiſchen Folter
mittel und ſzeniſchen Spannungseffekte erſchöpft ſah, hat ſich im
66. Jahre ſeines Lebens plötzlich als überzeugter Spiritiſt
bekannt, um einen Vorwand zu ben ſeine abge
ſtandene Dramatik durch Geiſtererſcheinungen neu zu
beleben. Die Heldin der Spukfgeſchichte, Simone Aublas,
geht, während ihr Gatte mit den Hausgenoſſen ſich über
den Spiritismus unterhält, durch und zwar mit dem Hausfreunde,
dem ſerbiſchen Liederſänger Stoudza. Um ſich entfernen zu können,

t ſie dem Gatten vorgeredet, ſie wolle zu Verwandten fahren.
toudza begleitet ſie zum Bahnhof. Kaum iſt ſie fort, als der Gatte

mit ſeiner Geſellſchaft ein kleines Tiſchrücken veranſtaltet. Die Geiſter,
die er beſchwört, fordern ihn in der Klopfſprache auf, das Fenſter zu
öffnen. Durch das geöffnete Fenſter ſieht man einen Feuerſchein.
Der Bahnhof brennt! Desgleichen der Zug, mit dem Simone
angeblich davongefahren iſt. Man begreift die Verzweiflung des
Gatten. Nur eine Hoffnung bleibt vielleicht, daß Simone
nicht in dieſen Zug geſtiegen iſt. Aublas eilt zu Stoudza, der ja
die Wahrheit kennen muß. Während Simone ſich im Nebenzimmer
verſteckt hält, erklärt der Verführer dem jammerden Gatten, Simone
ſei in dem verbrannten Zuge umgekommen. Der Gatte wanlkt
wieder hinaus. Man meldet, daß die verkohlte Leiche Simones

efunden ſei; natürlich handelt es ſich um eine falſche Leiche.
om Fenſter aus ſieht die wirkliche, lebende Simone dem Leichen

zug faſchen todten Simone zu; die Glocken läuten,
der gebrochene Gatte ſchreitet unter dem Fenſter vorüber, und
da erkennt Simone, daß Stoudza ein gemeiner Schurke, der Gatte
aber ein herrlicher Charakter ſei. Sie kehrt in das verlaſſene Heim
zurück. Die Geiſter haben Aublas angemeldet, daß Simone ihm
erſcheinen werde. Aublas glaubt ihren Geiſt zu ſehen, während die
leibhaſtige Simone vor ihm ſieht. Zum Schluß Erkennen des
Jrrthums Rührung Verzeihung. Das Publikum, das An-
fangs kühl, dann beifallsluſtig wor, fand ſich endlich im dritten Akt
zu einer einzigen Stimmung, die hier angebracht war, hindurch, zu
ſchrankenloſer Heiterkeit.

Vermiſchtes.
Unſchuldig verurtheilt? Jn Yokohama wurde, wie berichtet,

letzter Tage die Engländerin Frau Carew wegen Vergiftung
ihres Mannes mittelſt Arſenik von dem britiſchen Konſulargerichte
zum Tode verurtheilt. Jetzt tritt in England ein neuer, uner
warteter Zeuge in dem Apotheker Tucker in Kingsbridge, in
Devonſhire, auf. Dieſer ſagt, er habe Herrn Carew ſelbſt zur
Zeit ſeiner Verheirathung vor neun Jahren Arſenik verkauft. Er
habe es bisher noch nicht mitgetheilt, weil er niemals an die Schuld
der Fran Carew glaubte, ſondern meinte, die Anklage würde leicht
widerlegt werden können.

Eine Pferdeuatur. Kürzlich waren von der Käſerei Brauns-
walde mit dem Schlitten die Pferde des Maſchinenfabrikanten
Monglowski durchgegangen. Während man annahm, daß ſie die
Chauſſee entlang nach Stum zugelaufen ſeien, waren ſie nach kurzer
Zeit in einen Seitenweg eingebogen und in einen tief mit Schnee
gefüllten Graben geſtürzt, ſo daß der Schlitten ſie bedeckte
Wie die Spuren zeigten, müſſen die armen Thiere gewaltigeAnſtrengungen gemacht haben, ſich zu befreien, wobei ſie ſich gegen
ſeitig mit den Hufen bearbeiteten. Das eine Pferd ging dabei zu
Grunde. Der zunächſt wohnende Beſitzer Janzen hatte die dunkle
Maſſe zwar liegen ſehen, doch weiter nicht darauf geachtet; erſt als
er eine Bewegung derſelben bemerkte, ſchickte er Leute dahin, welche
das lebende Pferd befreiten, das ſeine Freude darüber durch Wiehern
kund gab. 7 Tage und 8 Nächte hatte, wie die „Nog. Ztg.“ erzählt,
das Thier der Unbill des Wetters Widerſtand geleiſtet.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 10. Februar. Der Ter wird ausHamburg telegraphirt, daß die Elbinſel Wilhelms-

burg geſtern der e wüſter Tumulte war,
ebenſo das Elbufer. Ueberall fanden Schlägereien und Meſſer-
ſtechereien ſtatt. Am Hafen wurde ein fremder Arbeiter auf
r v er verſtarb infolge Schädelbruchs.
Die Exzeſſe haben ſich auch auf entferntere Stadttheile aus
gedehnt. Von den alten Arbeitern wurde geſtern wieder eine
große Anzahl angeſtellt, die fremden reiſen in großen Schaaren
ab. Die Stimmung iſt unruhig.

Berlin, 10. Febr. Die Wahlprüfungskommiſſion des
Abgeordnetenhauſes hat die Wahl des Abg. v. Wolzlegier
(Pole) für un gültig erklärt.

Berlin, 10. Febr. Der Kaiſer wird im Laufe dieſes
Monats zum Beſuche am oldenburgiſchen S e eintreffen.
Der Kaiſer weilte geſtern Abend unter dem Offizierkorps des
1. Garderegiments z. F. und nahm an dem Feſteſſen theil zur
Feier des Tages, an welchem er vor 20 Jahren in das Regi-
ment eingetreten war.

Berlin, 10. Febr. Erzherzog Otto traf kurz nach
11 Uhr hier ein und wurde vom Kaiſer, den Prinzen und
dem öſterreichiſchen Botſchafter empfangen. Der Kaiſer um-
armte und küßte den Erzherzog. Nach Abſchreiten der Front
der Ehrenkompagnie fuhr der Kaiſer mit dem Erzherzog unter
Eskorte von Gardeküraſſieren nach dem Schloß. Kurz nach

S daſelbſt Familienfrühſtückstafel zu etwa 30 Ge-
ecken ſtatt.

Deſſan, 10. Febr. Ja nzeſſin Luiſe, Gemahlindes Prinzen Eduard von An alt Deſſau iſt von einem Prinzen

entbunden worden.
aris, 10. Februar. Jn parlamentariſchen Kreiſen ruft

das Gerücht, daß England im Begriffe ſei, das Protek-
torat über Aegypten zu proklamiren, große Bewegung

ervor.
Abbazia, 10. Februar. Hier zirkulirt das Gerücht, daß

Präſident Felix Heg Ende März hier eintreffen und den
Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſers erhalten werde.

Zu den Wirren auf Kreta
London, 10. Februar. Aus Konſtantinopel wird ge

meldet, daß der Sultan entſchloſſen iſt, Angeſichts der
Annektionsgelüſte Griechenlands u Kretas,
dieſe Jnſel militäriſch beſetzen zu laſſen. Die engliſchen
Blätter glauben jedoch, daß, wenn Griechenland heute ſich Kreta
einverleiben würde, der Sultan wegen ſeiner kritiſchen
Lage ſich nicht zu großen Kriegsoperationen entſchließen würde.

T 10. Februar. Jn parlamentariſchen Kreiſen ſcheint
man die Jdee der Union von Kreta mit Griechenland
nicht ungünſtig aufzufaſſen. Man glaubt indeſſen, daß dieſe
Union ohne Zuſtimmung Rußlands ſich nicht vollziehen werde

und daß in der r wenn ſie ſollte, nur die
Abſicht Rußlands ausgedrückt erſcheine, auf die Entſchließungen
des Sultans nicht allein mit Worten, ſondern anch durch
Thaten energiſch einzugreifen.

Paris, 10. Februar.

Ernſt der äußeren Lage. 1 iimmer möglich unter der Bedingung, daß im Orient die ver
rochenen Reformen durchgeführt würden.

d geſtern Abend ein Kabinetsrath ſtat,
der Lage auf Kreta konſtatirt wurde.

RPKonſtantinopel, 10. Febr. Meldung des Korr. Bur)
Nach Meldungen aus Kreta fand des Nachts ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen Mohamedanern Und

Einzelheiten fehlen.
ſchaften ging eine jungtürkiſche Kundgebung zu, in
welcher angekündigt wird, daß das Komitee ſich zu einer Aktion

wenn nicht eine Aenderung des jetzigen

Paris“ zufolge fan
wobei eine Beſſerung

Chriſten ſtatt.

veranlaßt ſähe
Regierungsſyſtems eintrete.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Nachdruck mit dem Vermerk: „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen“, geſtattet.)

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

Vie meiſten Blätter konſtatiren
Eine friedliche Löſung ſei jedoch noq

in der Woche vom 1. bis 5. Februar 1897.

Dem „Echo de

Den Bot-

den

Qualität

gering mittel gutA. A. A.Kreis Merſeburg.

Weizen 14,50 15, 50 16,30Roggen 12,40 12,70 13,--Gerſte 14, 15,30 16,30afer 13, 15,-ebſen

Kreis Oſchersleben.

Weizen 13,50 14,49 15,Roggen 12, 12,60 2,80Gerſte 12,50 14,50 16,50Hafer 13, 13,50 14,Erbſen 12, 14, 15,Kreis Wolmirſtedt. S
Weizen uRoggen S 12,80Gerſte SHafer SErbſen S SKreis Halberſtadt.

Weizen S 15,60Roggen S 12,50Gerſte 12, 15,80 SHafer 14,Erbſen 12,30 S S
Kreis Querfurt.

Weizen 14, 15, 15,50Roggen 12, 12,25--12,60 13,Gerſte S 13,00 15,00 14,Hafer 12, 12,20--12,50 12,50Erbſen 15, 18,Saalkreis.

Weizen S 15,10 15,90Roggen S S 12,50Gerſte 2 16/50 17,50Hafer 13,50Erbſen S
Kreis Naumburg.

Weizen S 15,60Roggen S 12,50Gerſte SHafer S 12, 14,Erbſen 10, 12,
Kreis Zerbſt (Anhalt). J

Weizen 16,50Roggen 18,Gerſte 14,Hafer S S 13,60Erbſen 14, 15,Kreis Stadt Nordhaufen.

Weizen 12,50 13,50 15,25Roggen 11,50 12, 12,75Gerſte 12, 13,50 14,50Hafer 11,-- 11,50 12,Erbſen 15, 16, 18,
Kreis: Stadt Halberſtadt.

Weizen 14, 14,00 14,70 14,5-—-15,5
Roggen S 11,- 11,60Gerſte 12,00 12,5 13,00--14,00 15,

13, 13,50rbſen 10, 11 12,00 13,50
Kreis Weißenfels.

Weizen 14, 18, 15,70Roggen 11,50 12, 12,75Gerſte 11,50 12,50 14,afer 11, 12,50 13,20bſen 13, 14 15,Saalkreis.

Weizen 15,60 15,30 15,90 16,20
Roggen 12,30 132,60 12,80 12,Gerſte h 13,20 15,20 15,50Hafer 14,Erbſen eKreis Schweinitz.
Weizen

Noggen 12, 12,50Gerſte

u 12, S 12,50rbfen

Di
ltung

896/ 97erTaluß 5.

Gentg
Eiſenberg
Eſchersha
Wilhelm

Tendenz:
Reis

58 625

25—30
kuchen

verzollt
4,40 C.
burg, E
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Vermiſchte Nachrichten. e e e e ver 840 Stäch, Jugerberichte.ecklenburg 162 Stück, SchleswigHolſtein 20 Stück.
Dividenden, rm Von den betreffenden Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Magoveonrg, den 10. Febr. 1897. (Eig. Drahtbericht.)Verwaltungen werden vorgeſchlagen berrheiniſche Bank wieder I. Qual. 1250 770 ausnahmsweiſe bis 92,50 II. Qual. Fornuger a h Ter Rohzucker T. Produtt Tranſite ſ. a. 8

5 Proz. und Erhöhung des Altienkapitgls um r 66,50 72 II. Sual. 60-66 Geringſte Sorte 45— 53 e re 10. enden per e 905 910
Eredito Fondiario Jtaliano Proz. Leipziger Kredilbank 7 Proz, Unverkauft blieben 79 Stück. Der Handel war ſchleppend. Tendenz ruhig. u per Rarz 905 z G, 90725 S.
V. 6 Proz.), Baugeſellſchaft Werderſcher Markl in Berlin 6 ar II. Qual Brodraffinade I. 2325. der April 5.10 B, 917(i. V. Leip iger Feuerverſicherungs nſtalt 800 die Aktie gleich Köln a. Rh., 10. Febr. 339 Ochſen, I. Qual. 98 Lua o. II. per Mal 8,30 G.
oz/ zig S 30 B Königs 63 Ac, III. Qual. 58 310 Kühe. I. Qual. 58 Ac, II. Qual. Gem. Raffinade m. Faß 23 06—23.76 ver Juli 9,32 E.Proz. V. 720 30 Proz.). BerghauGeſ. Königsbhorn III. Qual. 49 86 Stiere, J. Qual. 57 Sem. Melis I. un Rat 2225. Stimmung ſchwägher.
Proy., SächſiſchAnhaltiſches Kohlenſäurewerk 5 Proz., Asphal- Suimmung: ruhigne Geſ. Jeſerich 9 Proz. (i. V. 9), Vanca d'gtalig 217, Proz II. Qual. 53 III. Qual. 48 830 Schweine, I. Qual. 55

igsGef. e 7 g. S ia 2), Vereinigte Pongsſche Soinnereien wieder 6 Proz., An- De ak. 52 III. Qual. 49 pro 50 kg Schlachtge- Hamburg, den 10. Febr. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

haltiſche Kohlenwerke 4 Proz. (i. V. 4), Frankfurter Güterbahn 8 Stern r I. Produtt.31 a o Rendemeut, frei an Bord Hamburg.di Proz. (i. V.
Die Zuckerfabrik Glanzig veröffentlicht folgenden r Wort 10, 7 r Februar 9,02 Mai 9,20. Tendenz rubig.1896,/97er Betriebsbericht Beginn der Kampagne 7. September, Vörſe von Berlin vo m Febr na ung r

Schluß 5. Februar. ie Rübenernte der eigenen Landwirthſchaft Die geſtrige Erholung der Abendbörſe in Frankfurt und heutiges Arril
ergab von den für die Fabrik angebauten 3367,2 Morgen feſtes Wien wurden auf Deckungen zurückgeführt. Hierſelbſt wurden
686 924 Ctr. 20 Pfd., 204 Ctr. pro Moigen, gegen 33080,0 Morgen, bei Eröffnung für Wiener Rechnung ſowohl in öſtereichiſchen, als auch AnufangsCourſe vom 10. Febrnar 1897,
480 345 Ctr. 40 Pfd., 145 Ctr. 20 Pfd. pro Morgen im Jahre auf hieſige Lokalwerthe vielfach Verkäufe gusgeführt. Eine belangreiche mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt.
1895 96. Hinzugekauft und von anderen Erbauern: 414875 Ctr. Erholung war dadurch nicht zu konſtatiren. Die Börſe befleißiate ſich einer Credit 271 90 SBufgttehrader
80 Pfd. gegen 225 754 Ctr. 60 Pfd. in 1895 96 und insgeſammt auszeſprochenen Zurückhaltung in Anbetracht, daß zur Löſung der Franzoſen i in 37verarbeitet 110 800 Ctr. mit durchſchnittlich 8624 Ctr. 64 Pfd. pro türkiſchen Frage durch die Revolution in Creta die eingeleiteten Digconto Daran Wien
Arbeitstag gegen 706 100 Ctr. mit 7511 Etr. 70 Pfd. 1895,96. Die europäiſchen diplomatiſchen Schritte in der Türkei weſentlich erſcheinen. Deutſche I Nitteimeer 95/39
olariſationen der verarbeiteten Rüben erwieſen im Durſchnitt einen Daß die Vörſe übrigens an eine allgemeine kriegeriſche Verwickelung ars

guckergehalt von 14,8 Proz. in der Rübe gegen 15,3 Proz. 1895/96. im Orient nicht g'aubt, wird aus der Behauptung des Fondsmarktes Zert Handeis i02 Ruf Sie.
Greppiner Werke. Die Verwaltung beantragt 4 Proz. argumentirt. Die Werthe des Lokalmarktes waren in erſter Stunde Rationalbant 1146.00 ſdernig 16

Dividende (1895 4 Proz.); die Auscſichten fürs laufende Jahr ſeien mehrfach ſchwankend, zeigten jedoch im weiteren Verlaufe in 2322 1615
deim Kohlengeſchäft weiter gut; beim Ziegeleigeſchäft, das 1896 wenig ziemlich gute Erholung. Von Bahnen waren ſchweizeriſche Zowumer Dannentaum
befriedigt hat, laſſe ſich die weitere Entwickelung noch nicht beurtheilen. beſſer italieniſche behauntet, Prinz Heinrichbahn matt. Canada Dainzer e e

Pacific preishaltend. Lübeck-Büchener gut behauptet. Schifffahrts 733 c e eaktien ſchwach. Truſt-Dynamit unter Realiſirungen gedrückt. Türken eg L üdeck. Vüchener III 158,75 Pucketfadrt e e e 29Sein ut preishaltend ſpätere Banken zumeiſt behauptet. Fonds Eibethaloneursſachen, Zahlungseinſtellungen e. gu de
Nachlaß W r 7 v Bez in Avolda, Offene unverumnoert. SHandelsgeſellicha t in irma i he lmann u. Comp. in eHernburg, Buchbinder und Papierhändler Paul Hugo Erdmann t T wlrio An T Wim Bergwerr e 18100Tuch n Dresden, Reſtanrateur Otto An achſt edt in Hildeshein. (Chrsnotirungen Ciſenbahn Stamm u. Stamm- InduſtriePapiere. e e

Schuhmachermeiſter und Materialwaarenhändler Friedrich Hermann ä 3 itäts A ti Pomm. Naſch. conv... 0 11100Schäfer in Johanngeorgenſtadt, Schänkwirth Carl Barth in der Verliner Börſe rioritgts Kekien. A. f Anitinſabr ein ſ22 och Flebek Vontanwerke t 189
Fangenſchade bei Saalfeld, Schuhmachermeiſter Adolf Calm zu vom 10. Februar 2 Uhr Nachmittags. Rügem Elett n on rer de c
Gerntode bei Ballenſtedt, Kürſchner und Mützenmacher Engelbert Dortmund Enſch. St.Pr., e Andalter Kodlen 20 Sächſ.-Thür. Braunk. 123,50Gentgen in Dresden, Porzellanfabrikant Franz Gammiſch in Preußiſche und deutſche Fonds, abes Süden e.5. e e cher al Kintyuue S
Eiſenberg, Gutspächter Karl Lauenſte in in Brunkenſen bei e. e x do. Sraueret Sounbeiß ſ. 253 104 Slef. Finthtte San 227.90

r Otto r ne 5 d ger Mehlhändler D. de Reich unteihe le o tie Ehe r. en e e 7Wilhelm Hahndorf in Herrenhof bei Ohrdruf. 5 do. 3 s 90 ſtpreußiſche Sadbadn. 8 92,50 Siemens-Gasinduſtr. II 200 253 do. do. St. Pr. 5 12 40 ismarckhütte e 229,0 G Staßfurt Chem. Fabr. I8i SPreusz. eonſ. Staats Anl. 1104,50 121 Bochumer Gußſtadl. 7 les 0 S z nkAkt. 2 805x do. T m G s w. 3910 e Sergwert o So a W x ber. 7 1335a do, O. 9 „5 röllwi er Pa er 2 S je re 0 zM arktberichte. Erfurter Stadt Anleide. i 100,80 G i 168 09 Domonbaun 4 re 121,258 e t et
Hamburg, 8. Febr. (Futtermittelmarkt. Original W I862.: Mal Geritionaisasn. feſten e See euete eree.: 8 Breg Je See i

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Der Hafenarbeiter- S Landſch. Tentral. o Kurende Be H. S 93 e Eilensurger Kattun. ſie e
Ausſtand iſt jetzt überwunden aber Eis und Schnee erſchwerten S ehe do. 190 Schiwetger Fentraſbabn. u r 99 h Raſg er. 5
auch in vergangener Woche in hohem Grade den Hafenverkehr. S à on b0 erreiche.Vom Jnlande war die Nachfrage für Futtermittel etwas reger in Hamb. Staats Rente 3 i 105 40 G et Pro Serl. Sierdeb h WechſelCourſedieſer Berichtswoche dagegen waren die Umſätze am Platze belanglos. do. Staats-Ant. i1886 396 75 v Halleſche Raſchinen. 32 126,00 Bed e Ausländiſche Fonds BankAetien. Ktnnn Se a. et Brivatdiseont 21/37/Reisfuttermehl 24-—28 Fett und Protein 4,00 c. bis 4,35 c weölbs. irre Hiderma S Sdamtok. s
ab Hamburg, 4,60 bis 5,00 A. ab Magdeburg, ohne Gehalts AUrgent. GoldAnleihe. o240 Berliner Handels Geſ. [5 ſro3 10 e zrandt Wätien wit S, sei r
arantie 3,25 A. bis 3,80 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--2,25 do. innere do. 54 75 Börſen Handels V 6 190 Förtisdorfer Zuckerfabrik A. tg Qneg, tonſ. Gohrent 4 265 0 rſen Handels Verein 132 Laurahütte 3if,168 50bz. G Vetersd. 100 P.-S.-R. z. 2is 05ab Hamburg, 2,25 bis 2,50 ab Bremen, Getrocknete Getreide n PBres guer De ant-: 3,132 72 Seiwgiger Dranerei Riebex. 10 253508 7 Amſterdam 195 f. lang is8 25
gende 49) bis 500 ab Hamburg. Getroctneie Viertreber e u m e e. et e r e e S. eFeit und Protein 370 bis 440 ab Hamburg Erdnuß do. Sotd-Ant a i 27, Peutſde San ſuo ſtes es e ihn Str. a en. St
kuchen und Erdnußmehl 52--545 6,75 bis 7,25 ab Ham glieniſche Weite d en ſwaſta da. 75 NMzeret Würede ich Fort 199 Fr. 281.90burg, 53--584 7,00 bis 7,75 A. ab Hamburg, Baumwollſaat- Dierxit. Anleihe 1888. 6 Dreher Bann et vo Rorddeutſcher lood i259 Wien De. W. i60 ſ. 17080

e 8 7 3 5,50 1890 6 97 10 r e v Phönix B.Act. Lit, A. 185,59kuchen und Baumwollſaatmehl 54--60 5,20 c. bis 5,50 do. d0. 1880. do. Bant- Verein 7 I120,50 wo adgeſt. 1853063.658-—629 5,35 A. bis 5,75 c. ab Hamburg, Cocusnußluchen und e 5 r Gothaer Grund Creditbank 22 e wHwwwa h
Coeusnußmehl 5,50 bis 6,30. ab burg Palmkernkuchen do. Vapier-Rente. 10480 Leid ſiger San ne ist ä0 SchlußCourſe
25-30 Fett und Protern 4,90 bis 5,25 ab Hamburg, Raps h 7 m ba anſt. i is endet beſſer.j 5 9 je ort. aa nl. 77 2, i un 05,50 er.kuchen 475 bis 5,25 ab Hamburg. Mais, Amerik. mixed man und n Nette ſetzen. Sir do 301, Aeighanlete 1 ZKationalbant ſ. Deutſchland 246,10verzollt 4,10 c. bis 4,30 ab Hamburg, Weizenkleie 400 A. bis do. amorr. 5 102,80 Rationalbant f. Deutſchland 8, 146, 10 Jtal. Senten Gotthardbahn. ſie
4,40 A. ab Hanburg, Roggenkleie 4,00 bis 4,30 ab Ham- a ten J J deutſche ani G 22 üng Faidrente I W rer ni h l10 L S eſterreich. Kredit 230 uſſ. oten h 1 preuß. Südbahn e 2, 5burg, Erdnußkleie 1,85 W bis 2,00 ab Hamburg per 50 Kilo Schwed. St. Anleihe 1886, 2 103.10 C Preus. Boden Kredit 7 5 240,59 Convertirte Türten 19,70 Warſchau Wien

do. do. iss0 S do. Centr. Boden Kr. 9 187.90 Buſchtierader I 276,25 Bochumer Gußſtadl. 164,75

ärk e e 32 Hop.B. Spted a r Fp d Union St. Pr. rrbiſ Pfobr. 5 r o. do. (Hübner) volle 0,20 rinz HeinrichBahn -5 aurahürte T 3,60Viehmär te. do. 2 757 Nerd do. üenerode es e 7 n r h 164,00 Harpener Koblen. 182,50
h L i do. o Anl. v. 88 9 ö6, eichsbant. 5,88 „16 Deutſche an. e e 299,00 ibernig a e ee e 178 60g 1 i Ken u d T g Ft t Ungar. Gold Rente 1000er 4 1104 25 B Schaffbauſ. BankVerein 7 1350,00 Dresdner Bank 159,26 rdd. Alond 112,25

ommiſſion.) em heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „S e do. do. 500 er 7 Schleſiſcher Bant Verein. 7 1129,90 Darmſtädter Bank was Hams. Packet 128,90
ie do. do. 10 t Disc. Geſellſchaft 9,4ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1122 Stück;

Weiße
Schmierſeife

mit Salmiak und Terpentin vor-
züglich zum Einweichen der Wäſche.
Pfd. 25 Pfg., bei 10 Pfd. 20 Pfg.

Leſſive-Phénir
Pfd. 30 Pfg., bei 10 Pf. 25 Pfg.

SchabeSeife
Pfd. 30 Pfg. empfiehlt

Ernst Jentzseh,
Leipzigerſtraße 29.

Saalſartoffeln

Stroſiseile
liefert jeden Poſten
6. Grundmann, Gutsbeſther,

Neugabel Nr. 15, Poſt Quaritz.

Fil.
bis 3 em ſtark, in allen Farben, 2 m

breit, offeriren

PIlaut Sohn.

Eine Waſſermühle
mit 2 Mahlgängen in lebhafter Stadt
mit getreidereicher
mäßiger Anzahlung zu verkaufen oder

zu verpachten. [1657Alwine BeckKer, Buttſtädt.
Gut erhalten kreuzſeitiges

De Driünnimo
gegen Baarzahlung zu kaufen geſucht.

Offerten unter Z. 1673 an die Exped.

dieſer Zeitung. [16
Ein faſt neuer eleganter

Rennschlitten
mit Pelzdecke vortheilhaft zu verkaufen.
Näheres beim Sekretär Stein,

Bitterfeld (Altſchloß).

Veberzeugen Sie sich,
s S dass meine Fahrräder

i und Zubehörtheile die
besten und dabei die

allerbilligsten sind. Wieder-
verkkuſer gesucht. Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck
Grösstes Special-

Fahrrad Versand- Haus Deutschlands

R Verwiethungen.

Blücherſtraße 2 am Königsplatz iſt
eine III. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu
behör zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir.

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2Hinterz.,

ntree, Mädchenk., Corridor, Speiſek.
Boden, Keller, Badez. nebſt Zubehör
ofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Bureau 2 Tr. 1360

[538

Martinsberg 4, II. herrſchaftliche
Wohnung, S gr. Zimmer mit reich
lichem Nebengelaßz, BVadeſtube, Ceu-
tralheizung für alle Räume, Garten-
benutzung, für 1800 Mk., auf Wunſch

Umgegend iſt bei

674 fuchende koſtenlos. (1690

all, 1. Juli d. J. oderler ſedekan a. gun e. S 055

ffeue und gef uchte S
Stellen.

Durch die Arbeitsnachweiösſtelle
Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14, erhalten
Stellung Led. u. verh. Kuhfütterer, led.
Knechte (fürs Land), Tagelöhner- und
Dreſcherfamilien ferner: Former (aufPoterie und Ofenguß, nach auswärts),
Burſchen von 16--17 J. (vom Lande)
als Hausdiener. Vermittelung f. Stellen

ie Verwaltung.So i ge ucht!!

unter günſtigen Bedingungen an jedem
auch dem kleinſten Orte ſucht thätige
Hauptagenten, Agenten, ſowie Jnſpktoren.
Ndreſſe: General- Direktion der Sächſiſchen

Vieh Verſicherungs Bank in Dresden.
Größte und beſtfundirte Anſtalt.

Schleunigſt geſucht
auch an d. kl. Ort ſol. Herren z. Verkf.
v. Cigarren für ein I. Hambg. Haus an
Wirthe, Hotels 2c. Vgtg. Mk. 125 pr.
Monat od. hohe Prov. Off. u. G. O. 86
an Haasenstein Vogler A.-G.,
Hamburg. [1660Junger Kanfmann, mit der Drogen-,
Material und FarbwaarenBranche gut
vertraut, ſucht per 1. April anderweitig
Stellung. ute Referenzen ſtehen zu
Dienſten. Gefl. Off. unter Z. 1723
an die Exped. v. Ztg. erbet. [1723

Kaufmann,
26 Jahre alt, welcher mit ſämmtlichen
vorkommenden Kontorarbeiten, doppelter
Buchfüh ung, Korreſpondenz und Lager-
weſen vertraut, ſucht per 1. April ander
weitig dauernde Stellung für Kontor od.
Reiſe. Gefl. Offerten unter K. 50
poſtlagernd Nordhanuſen. [1754

Junger Landwirth, Landwirthſohn, 25 J.
alt und militärfrei, 1*/, Jahr die land
wirthſchaftliche Schule beſucht, ſucht für
1. März event. ſpäter Stellung als

Verwalter
unter Leitung des Prinzipales. Offerten
unter Z. 1755 an die Expedition dieſer
Zeitung einzureichen. [1755

Suche per 1. April d. J. einen durchaus
erfahr. Oekonomie-Jnſpektor Gehalt
900 Mk., Reitpferd wird gehalt. Zeugn.
u. Lebenslauf u. Z. 1760 a. Exp. d. Z.

Geſucht ein küchtiger

Hofmeiſter
zum 1. April bei freier Wohnung und
gutem Gehalt. [1724Rittergut Buttelſtedt b. Weimar.

Spötter.
Zum 1. April d. Js. wird ein zuver

läſſiger verheiratheter

berſchweizer
ur Pflege von 70 Stück Großvieh ge-ſucht. Offerten mit Zeugniſſen an

Rudolf Hosse, Sondershaufen unt.

F. B. 267. [1733
Ein durchweg tücht. verheiratheter

berſchweizer
ſucht zum 1. April d. Js. einen Kuh-
ſtall von 60--80 Kühen zu übernehmen.

Gefl. Off. u. Z. 1731 a. d. Exp. d. Z.

Als [1744Lehrling
findet ein junger Mann per Oſtern
a. e. Stellung.

A. Uhlig,
Stabeiſenhandlung.

Für mein Leinen-, Weißwaaren-
und Ausſteuer ſowie Rohleinen en
gros Geſchäft, ſuche ich zu Oſtern
einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. [1573
Carl Steeckner, Halle.
Ein Gärtner,

unverh., ſucht zum 15. d. oder 1. März
auf einer Villa in Halle oder Umgegend
dauernde Stellung ſelbiger iſt nicht abge
neigt, Hausmannspoſten mit zu übernehmen.
Gute Zeugniſſe u. Empfehlungen ſtehen
ihm zur Seite. Gefl. Offerten unter
Z. 1665 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Junge Damen, welche das
hieſige Lehrerinnen-Seminar be
ſuchen oder den Haushalt er
lernen und ſich in den Hand
arbeiten vervollkommnen wollen,
finden zu Oſtern freundliche Auf

nahme bei [1756
Frau Luise Gropp,

Halberſtadt,
Heinrich-Juliusſtraße 8.

Ein Fräulein von 20 Jahren, welches
1 Jahr das Koch. in Hotel I. Rang. gelernt
u. 1 Jahr auf e. Gut als Stütze iſt, ſucht
1. Apr. Stelle d. Fr. Scholle Leipzigerſtr. 11.

Landwirthſchafterinnen, Köchinnen u.
Stubenmädchen erhalten ſofort und
1. April gute Stellen durch Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Wegen Verheirathung der jetzigen
Wirthſchafterin wird auf dem Rittergute
Gnölbzig bei Cönnern a. S. zum
1. April eine in der Milchwirthſchaft,
Küche, ſowie Federviehzucht gründlich er-
fahrene, mit guten Zeugniſſen verſehene

Wirthſchafterin
bei hohem Gehalt geſucht. Einſendung
der Zeugniſſe erforderlich.

Wegen Krankheit der jetzigen zum
1. März ev. auch ſofort jüngere

Marnſell
geſucht, die Erfahrung im Kochen, Backen
und Molkerei hat. Gehalt 225 Mk.

Gefl. Offerten und Zeugniſſe erbiltket

Fran Kranaz,
Rittergut Gr. Kayng, Bez. Halle a. S.

Auf Rittergut Kreipitzſch b. Köſen
findet 1. April ein anſtändiges junges
Mädchen Aufnahme zur p [(1694.
Erlernung der Landwirthſchaft
bei Familienanſchluß.

Körner
Kellnerinnen

erhalten gute Stellen nach hier und
außerhalb
Jda Sens, Leipzig, Windmühlenſtr. 13



S RGKräuter-Wein raſch und

S eines

R Avotheken,

ea 10,0.

Roth
Roth Mamznuth-Elvetiham,
Golden Tankard
offerirt in einzelnen Poſten in guter, keimfähiger Waare

Rotagtionsdruck und Verlag von Otto T

Für Magenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des
S Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer

M oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein
Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmwerzen, ſchwere Verdauung oder Berſchleimung

S zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen
vot;ügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.
Es iſt dies das bekannte
Verdaunngs n. Blutreinigungsmittel, der

M ündort Üllrich'sohe Kröuter- Wein.

Dieſer Kräuter-Wein iſt ans vorzüglichen, heilkräftige befundenen Kräntern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt
und belebt den ganzen des Menſchenohne ein Abführmittel zu ſein. Kränter-Wein beſeitigt alle

Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen nnd wirkt fördernd anft die Neubildung geſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden
j Magenübel meiſt ſchon im Keime erſiickt. Man ſollte alſo nicht

h ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund-
heit zerſtörenden Mitteln rorzuziehen.b Alle Symptome, wie: Kopf-ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit

I Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo
J heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen,
wie Beklemmung, Kolikſchmerzen

Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauüngen in Ledber,
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch

gelind beſeitigt. Kräuter- Wein behebt
jedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug-
ichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel,
J Enkkräftung, ſind meiſt die Folgen ſchechter

dauung mangelhafter Blutbildung und
krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei ganzlicher

Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannnng und Gemiülthé-
verſtimmung, ſowie häuſigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,

I ſiechen oſt ſolche Kranke langſam dahin. r KräuterWein giebt
der geſchwächten Lebenskräft einen friſchen 9gmpuls. EF Kräuter
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, rege
den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutt
bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank-

ſchreiben beweiſen dies.

Kränter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und
Mk. 1.75 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein

Ver

in der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin
I Brehna, Landéberg, Delitzſch, Lanchſtädt, Schkenditz, Löbejün,
RZörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg, Mücheln Gröb-

M zig, Querfurt Güſten, Schraplau Wippra, Aſchersleben,
Vernburg, Deſſau, Raguhn, Gräfenhainichen, Düben, Eileu

h Rburg, Allſtedt, Sangerhauſen, Lützen, Markranſtädt, Weiſten-
e fels, Teuchern, Torgau Wittenberg, Hohenmölſen, Droyßig,

J Oſterfeld, Schkölen, Nanmburg, Leipzi
S ſowie in allen größeren undS Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „UInbert VIIrich, Lelprzig.

n. ſ. w. in den
leineren Städten der

l Weſtſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen KräuterWein zu Original
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

e Vor Machahmungen wird gewarnt!
e Man verlange ausdrücklich
S S Hubert VIixiech'ſchen W Kräuterwein

Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile
ſind Malaggawein 450,0, Weinſprit 109,0, Glycerin 100,0, Roth-

wein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis,
Helenenwurzel, amerik. Kraftwwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel

fl7ös

NITRAGIN
ges lä ä)kinzig naturgemässer Impfdünger für Hölsenfrüchte

unentbehrlich für jeden Landmann.
n

sind die reingezüchteten stickstoffsammelnden
Bakterien.
ersetzt jegliche Stickstoffdüngung in Form von
Mist, Salpeter u. 9. W.

Nitragin
Nitragin

macht jeden Boden anbaufähig ſür Hülsen-Mitragin krüchte.
macht auch den ärmsten Sandboden ertrags-Nitragin e aveh. en. rm s

in krättigt den Boden auch für die Nach-Nitragin frucht.
ist demnach neben einer etwaigen Düngung mit
Kainit u. Phosphat die billigste u. vernunftge-
mässe Düngung, kostet nur Mk. 2.75 auf den Morgen.
ist nebst austührlicher Gebrauchsanweisung zu

Nitragin

Nitragin beziehen durch;

Futte
d

-Runkelſamen!

do. do.

nrrSS

G. Schuhbhamelt, Burg bei

m G el. Hold, düner- Futternung. en groe, Magdeburg. (1288

Gelbe Eckendorfer-Walzen.) aus Originalſaat gezüchtet
pro 50 Kilo 20 Mk.

aus engliſcher Originalſagt
gezüchtet, pro 50 Kilo 22 Mk.

(1654

Magdeburg.

Cacao
garantirt rein,

das Pfd. zu 1.20, 1.60, 2.00.

Chinesische Thees
in vorzüglicher Auswahl.

Hochf. Vanille.

Provencer- Oel
(Nizzaer Speiſeöl)

in friſcher Sendung.

Stearinkerzen,
beſte QOnalität.

TParquet-Wichse,
anerkannt gute Waare,
Kilo Patentbüchſe 75 Pfg.

empfiehlt (1759
Cormania-Drogorie

Fenchelhonigſyrup,
keit für Erwachſene und Kinder.

2
u

S S 2 t
t

S

s ai. e

aria-
Zeller

Magen-

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Mageus, ſind ein
S Unentbehrliches S

altbekanntes
Haus u. Volksmittel

bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſaurem r Kolik,
Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
production, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
leibigkeit oder Verſtopfung.

Auch bei Farſſhmerſt alls er
vom Magen herrührt, Ueberladen

des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer, Leber und
Da rtder n leiwen als heiteräftigeß

tittel erprobt,
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen S vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſamt Gebrauchsanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Brand Apotheke zum
„König von Nngärn“, Wien 1

vormals Apotheke zum

„Sc r Kremſier (Mähren).
Man bittet die Schutzmarke

und Unterſchrift zu beachten.
2 Die Mariazeller Magen-I Tropfen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken; Kronenapoth.
am Ranniſchen Platz; Brehna Apoth.
C. Hoffmann-Pinther; Querfurt:
in der Apotheke; Teicha: Apotheker Dr.
C. Wolff; Schtenditz; Apoth. L. Hoff
mann; Schkölen: Apoth. H. Wicke.

Vorſchrift: Alos 15,0 Zimmtrinde, Cori
anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Muyrxrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zitt
werwurzel, Rhabarbara, von fedem l, z.
Weingeiſt 60 T 750

Alle dieſe Spezies werden grob zer
kleinert und 8 Tage hindurch in 750
Gramm 508igen ingeiſt bei öfterem
Umrübren digerirt (ausgelaugt) und ſo

dann filtrirt. [1403
Kohlenanuzünder,

à Pack 10 Pfg., 3 Pack 25 Pfg. bei
E. Walther's Nachf.,

vorzügliches Mittel bei Huſten und Heiſer

Jn Flaſchen zu 30 u. 50 Pfg. empfehlen

E. Walther's Nachf.
Moritzwinger I v. Steinweg 29.

Tropfen
u W oSS BI

Moritzzwinger I u. Steinweg 26.
Halle (Saale), Leipzigerrſtaße 87.

de nördliche unbebaute Theil
Villengrundſtücks Kirchthor S, 22 m Front, 1890 am gj,
iſt zu verkaufen.

r.

Knoch Kallmeyer,
Ein großer Transport beſter

bayeriſcher Zugochſen
iſt eingetroffen u. ſteht vom Donnerstag, den II. d. Mig,
ab preiswerth bei uns zum Verkauf.

Briedmannm,

Magdeburgerſtr. 49

öl

Marienſtraße 24
Drei felte

S und l fette
I v

A. Tüntseh,

T Bullen
Löbejün

v J

ſtehen zum Verkauf auf

Abnahme nach Uebereinkunft.

Ungefähr 110 Stck.
Fährlingshammel

und 110 Stck.
Mntterſchafe,

92er u. 93er Jahrg., Race Nambonillet,

Rittergut Marienthal bei Eckartsberga.
1752

80 fette

und Schafe
verkauft

Jährlings-Hammel

Prieſter Nr. 5.

kaufen jeden Poſten
Krabs Keller, Halle

Hauptgewinne von 500
Zuſammen

die pedition der
Leipzigerſtraße 87

Lebende Feldtauben
[1334

a. S.

Gold n. Silber Lollerie, Magdeburg

Ziehung am 16. März und folgende Tage.
3511 Gewinne i. Geſ.-W. von 67 500 Mk., Hauptgewinne i. W.

von 20 000, 10 600, 4000 Mk.
Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe nur 10 Mk. Porto u. Liſte 25 Pfg.

BauholzVerkauf.
Montag, den 15. Februar,

Vormittags O Uhr
im Schlage 72 Dölauer Heide (nahe
am Bahnhofe Heide)

1. Schlag 72 650 Kiefern mit 414 kr,
2. 73 und Totalität, etwi

350 Kiefern mit 240 km
Aufmaßregiſter gegen Abſchriftgebühren,

Schkenditz, den 8. Februar 1897.,

Der Forſtmeiſter Westermeler,

-„;J
Ein rentables

CigarrenGeſchäft
in Halberſtadt a. Harz, in der beſten
Lage befindlich, iſt wegen anderen Unter
nehmens unter ſehr uſtigen Bedingungen

zu (eventl. o. Zur Uebernahme gehören 3000 Mk. Reflektanten
belieben Offerten unter Z. 175
Expedition d. Ztg. zu ſenden.

an die
[1757

00, 25

Rothe Krenuz- Lotterie
des Ugterländiſchen Frauen-Dereins Fanenburg i, P.

Ziehnng am 11. und 12. März 1897.
900, 10 000 Mk. Werth e.

3273 Gewinne im Werthe von 151 000 Mk.
Die Gewinne ſind Gold und Silber bezw. mit Juwelen

verzierte Gegenſtände
Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto un Liſte 20 Pfg. extra

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)

Halleschen Zeitung in Halle a, S.,

h

J Annoncen-
h Annahme

Fernſpecherr 151.

h Halle a. S.
Drääerstr.
Tolophon No. 151

Der WohnungsAnzeiger
und Verkaufslokalen ausgelegt. Miethéverträge. Anmeldeſtellen:
Brüderſtr. 4, Rud. Mos se, und reiteſtr. 30, Th. Wischan.

erſcheint wöchentlich und

wird in Reſtaurakions-

zweier ält., gut. rent.

mit Kapital.

Behufs beſſerer Ausnnhung
Untern.

ſuche ich ſtill. oder thätig. Socins
Off. unt. G. I. 1570

beförd. Ruäolf Mosse, Hier.

Offerten unter R.

25,000 Mark
per 1. April zur erſten und alleinigen
Stelle, Werth 90,000 Dur ſich.

X. an

Stelle, von pünktlichem

erbeten.
m

Rudolt Mosse, Halle erbeten.

10,000 Mark
zur II., jedoch ganz ſicheren

zahler zum I. April geſucht.
Offerten unter T. a. 1597
an Rud. Mosse, Halle

Zins

(1723

Küche, Wäſche c. zu leiten

wird 1. April geſucht.
Offerten unter O. v. 1614

Wirthſchafterin,

welche ſelbſtſtändig den Haushalt,

und durchaus gute Zeugniſſe beſitzt,

Rudolf Mosse, Halle a. S.

vermag

beförd.

Such2 29 25,000 M

X Rudolf Mosse, Halle.

X auf ſichere Stelle und bitte um
X Offerten unter M. d. 1574 an

11726

ark

Kellnerſtr. 10
2187 m grofſt,

mit der ganzen Hinterfront der nen
angelegten Gerberfaalenſtraße zu

ekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
Zu Molkerei-Anlagen vorzügl. geeignet.

Julius Wagner, Paradeplatz 5, I.
Suche bald eine nicht zu junge

Wirthschafſterin
anf kl. bis mitileres Gut. Zeug
uißabſchr. u. Photogr. u. F. e. 1586
beförd. Rudolf Mosse, Halle.

Vermögende, hübſche, nicht zualt gende, Havſcyh d
e

Wirthschafterin
kann ſofort in ein Gut von100,000 Mk. einheirathen. Photo
graphie erwünſcht. Offerten unter
B. s. 1585 bef. Rud. Mosse,
Halle.

a ä

ür mein rſchäft ſuche ich zum 1, April 1897

einen (1741Lehrling
aus guter Familie.
zum einjährig freiwilligen Dienſt
erwünſcht.

Franz Reich
(vom. Roessler Holst',

Halle a. S. Poſtſtraße 21.
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